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Die Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft e. V. Poznań 
veranstaltet am Sonntag, dem 29. Mai 1927, nachm. 2°/, Uhr auf dem Gelände des 7 
Rittergutsbesitzers Herrn von Lehmann- Nitsche in Howiec ein 


Reit- und Fahrturnier. 


Konkurrenzen; Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Elgmngsprakung 
für Reitpferde, Eignungsprüfung für r Wagenpferc : | 


| 
= Abfahrt der Züge: Hinfahrt: ab Poznan 150 an Howiee - 8.32 > 
i 


en 13.30 „ 55 14.12 
„ Leszno 7.56, wsch 9.00 
* ” : 10.48 EU „„ 11.49 
Rückfahrt: „ Iłowiec 19.41 an Poznań 20.26 
„ III ER Leszno 20.17 


p ZER zur Pahit vom und zum Turnierplatz stehen in Tłowiec bereit: 
Die T urnierleitung. 
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im ale el ae in Zielonka. 


5 Pachale; 


Bauernvereine zr" 4 
4 | weſtpoiniſche Sandwirtiaftlihe Gejellichańt, 


- Dereinssialender, \- 


j Bezirk Gneſen. 

ę Ortsbauernvetein Markſtadt. „ am Donnerstag, 
dem 2. 6. nachm. 4 Uhr bei 3 

Landw. Verein Owieſchön. rſammlung am Freitag, dem 
8. 0 nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus in Owieczki. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Herr 
EChudzins ki. 

Oreebaetibereih Dornbrunn⸗Ritſcherheim. Wieſenſchau am 
Mittwoch, dem 8. 6. nachm. 6 Uhr. 
Dornbrunn. 

Landw. Verein Liban. Wieſenſchau am Donnerstag, d. 9. 6, 
Bachm. 4 Uhr Verſammlung im Gaſthaus Libau. ö 

Ortsbauernverein Witkowo. 
12. 6, nachm. 4 Uhr im Kaufhaus. Es ſpricht Herr Diplom⸗ 
landwirt Chudzinski. 

SEEN RE Wongrowitz findet nicht, wie üblich, am 2. 6, 
ſondern erſt am Donnerstag, d. 9. 6 ‚ab 12 Uhr mittags im Eine 


Diplomlandwirt 


und Verkaufsverein ſtatt. 


Sprechſtunde Jano witz am Die us ag, d. 31, 5, ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. 

Oetbbäuernvereim Popowo kose. Wieſenſchau am Dienstag, d 
81. 5., nachm. 5 Uhr in Gaſthaus. Verſammlung in Popowa Tosc. 


Bezirk Vydgoſscz. 
Laudw. Verein Wloki. Ve ſammlung Freitag, 27. 5, are, 
6 Uhr im Gaſthauſe Woldt in Wloki Vortrag hält Herr Diplome 
Landwirt Chudzinski über „Frühjahrsfgaaten und Kartoffelanbau 
Li Bearbertung”. 
. Kreisverein Bromberg. 
28. 5, nachm. 8 Uhr im kleinen 4 


Verſammlung Sonnabend, 
Saale des Zivilkaſino zu Byd- 
PA ul. ństa 160 3. Vortrag des Herrn Senator Dr. Buſſe⸗ 

ke über „Reife durch Holland und Oſtfriesland“ 

andw. Verein Giele, Berſamml 
Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
i über „ Saaten und Hackfrüchtpflege“ 8 


Bezirk Juowrockaw. 
Das Abſtchlußfeſt des nadia 


Landw. aa 


nabe dem 28. d. Mts. abe | 
Herrn MejchterWfgedäun statt. Ausſtell 

nachmittags 4 Uhr an im Konfirmäandenſgale des 2 10 | 
oſe 

Bezirk Rogaſen. = 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung Montag, d. 30. Du 
mittags 12 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chudsinsti. 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Dienstag, d. 317 5., 

pr 45 Uhr. trag des Herrn! Dipl⸗Landw. Thudzinski 


über Fütterungsfragen. 

Landw. Verein Kolmar. Verfammlung, Mittwoch, Delby 
nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn dw Btot- | 
Poſen über Aufwertzegs⸗ und Steuerfragen ſowie Rechtsfragen 
des Landwirts, An rejem Tage ft Herr Dr. Pior nachm. in Poſen 
alſo nicht zu ſprechen. 

Bauernverein 9 Versammlung Mittwoch, . 
nachm. 6 Uhr im Ga 
Ehudzinski über a e 

Landw. Verein a EB, te in Banda. Bee 

Wieſenſchauen: Freitag, d im Landw. 
Treffpunkt 4 Uhr bei Moege. 

Sommabend, d. 4. 6., im Verein Nopafen: Treffpunkt 4 Uhr 
an der Welnabrücke in Ciesla. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Wieſenſchauen Hauptſäch⸗ 
lich den Zweck haben, Mitgliedern, die Verbeſſerungen an ihren 
Wieſen vornehmen wollen, Belehrung zu berſchaffen. 

Landw. Verein Lubaſz. Der Verein feiert am Sonntag, d. 


12. 6, das Feſt ſeines 30järigen Beſtehens. 
Landw. Verein Margyn in. Donnerstag, 4. 18. 6. [Feiertag) 
Felderſchau. NR A 
Bezirk ojcu i; 


Landw. Verein Starkowiec⸗Pigtkowskie. Am 27. 6. indet bie 

SA Wieſenſchau ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Verein Kamionki. Die diesjährige Wieſenſchau indet 
am 28 = statt, Arejjpuntt 12 Uhr im Vereinslokal. 

Landw. Verein Gowarzewe. Am 29. 5. nachm. 2 Uhr keoan= 
ſtaltet der Verein ein Sommerbergnügen jm Garten der Evang. 
Schule. Vorfü Hung bon Theater, Reigen und Geſangsborträgen; 
anſchließend Tanz. AMen zaleci Erſcheinen wird gebeten. 

Landw. Verein Zabno. Verſammlung am 30. 5. ped, 5 Uhr, 
im Lokal des Herrn Reich⸗Sowinki. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Idſw. 
geen über Rindvieh⸗ und Schweinefütterung. Darauf gemüt⸗ 

ches Beiſammenſein und Tanz, wozu auch die Damen der Mit 
RZE herzlich eingeladen wer en. 


Bezirk Oſtrowo. 
Gre ahenden im Juni: 
Krotoſchin am 7, 14, 21. und 28, von 8—10 Uhr bei 


in Kempen am 1. und 15., vom 1789 Uhr im 
Schützenhaus: in. Aż ildber a am 9. und 23; bon 8—10 Uhr bei 


ar! 


Hoene. 


— 


Verſammlung im Gaſthaus 


Verſammlung am Sonntag, dem 


Sonię zu ee Be 
Warſchau. 2 
Sonata; den 28 Mai, 13,45 Uhr: Sommerliche Fütterung 


lung Sonntag, 29, 5., 4 Uhr 


15 Wise! een 
des |. $ 


uje. Vortvag des Herrn ORAS ' 


rein Dudan: x 


Donef; in "R u am 9. und 23., von M4 Uhr bei Kolata: 
in Kobylin. am 2, von 9—11 Uhr bei Taubner; in Jaros 
tſchin am 13, bon 8—10 Uhr bei Hildebrand; in Pleſchen 
am 20., von 8—10 Uhr bei Wentzel; in Pogorzela am 22, 
bon 345 Uhr bei Pannwitz. 

Für die Vereine Adelngu, Grandorf, Suſchen, Cieſayn, Kocina, 
Latowitz, Deutſchdorf, Marienbronn und Lipowiec findet Sonntag, 
d. 29. 5., vorm. 10 Uhr bei Herrn von Stiegler⸗Sobotka eine Felder⸗ 
geiichtigung ſtatt. Treffpunit Gutshof a. oder Vahnſtakion 

iniew 


Bezirk Sije. ka y: 
Ant 27. 5. Sprechſtunde in W ollſtein (bis zum 1. 6, einſchl. 
bin i verreiſt). 
Am 3. 6. Sprechſtunde in Rawitſch. 
Am 12. 6. Ver ammlung und Wieſenſchau in e es 


Wollſtern). 

Am 13. 6. Wieſenſchau in Altlaube. Tteffpunkt um 8 Uhr 
bei Stolpe. 

Am 14. 6. Wieſenſchau in Reiſen und Th arlan w ee 
punkt 44 Uhr Bahnhof Reiſen. e tz. 


Landwirtſchaftsfunk. 


Montag, den 30. Mai. Dr,. Schindler über: Das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1925/26 im Lichte der Konjunkturſtatiſtik. 

Die Vorträge der „Di. Welle“ am Montag und nl 
fanden bisher nachm. 6 Uhr ſtatt, werden vorausjidttidg ab 1. M 
um 7 Uhr gehalten Ferner beabfichtigł die „Dt. Welle“, ab 1. Mai 
nachmittags um 3 Uhr einen allgemeinen Weiſerbericht für die 


der Stallherden — Frau Zebrowski; 14,10 Uhr: — — —— von 
Abfällen in der Landwirkſchaft — Fort. Starzynski. 

n jedem a Tage um 14,35 Uhr inte landw. "Radę 
richten 


— 5 WEG Sands des Willens in 4 Bänden. 
umgearbcitete und weſentlich bermehrte Auflage von Brockhaus, 


Sechſte, gänglich 


Heines an ion. 3 SR 10000 udo. ei buten Safe 

> bunten A 
und en eiten, ES 87 eee n 025 Auel eln 8. Band, 
SH, Reipz ig (Z. A. Brockhaus) iget, Preis in Halbleinen geb. 
21 Mk., Bałópergameni 27 Mk. — Das bierbändige Bockhaus Lexi⸗ 
kon erſchien im vergangenen Jahre in einer neuen Auflage und 
e daher zu den modernſten Lexika, die auf dem Markte er⸗ 


hienen ſind. Der g. Band dieſes ausgezeichneten Handbuches una 
akt die OR LR und ſteht den zwei erſten Ränden in 
keiner Beziehung nach, Sehr reichliches Bildermaterial belebt den 
Text und trägt zum leichteren Verſtändnis des Inhalts bei. Die 
Vielſeitigkeit der in dieſem Band behandelten Begriffe entſpricht 
allen Anforderungen des Lebens, ſo daß es wohl für jeden als ein 
vortvefflicher Berater gelten kann. Wir BR darin aber auch 
über die enea Srrunpenfdaften der Wiſſenſchaft, wie zum Bei⸗ 
ſpiel: „Die Relativitätstheorie“, „Radioaktibität“ uſw. Geſchichte, 
olitik und Kunſt find ebenfalls weitgehend erörtert. Schließlich 
finden wir darin die lebenswichti ARCH Gebiete der Landwirtſchaft, 
der Technft und alles, was zur Volkswirtſchaft im weiteſten Sinne 
eichhaltigkeit in Wort und Bild bets 
8 eine Glanzleiſtung bezeichnen, daß es dem 
764 Seiten ein ſo reichhaltiges 


4 


gehört, 

treten. 

e 
iſſen 


in in muftergülfiger 
Man muß es 

eber gelungen iſt, auf 

an U 


Tandwirtidiant. 


a pm Pommereller zańdwietińojt = 
boom T bis Mal... BR 


Won Dipl. agr. 8 Er N. ;5 . 

Wie aus den Berichten, die uns aus Pommerellen 3 
und der Wojewodſchaft oſen zukommen, zu erſehen iſt, 
wurde das zeitige Frühjahr von den Landwirten allge — 
mein freudig begrüßt, da man verhältnismäßig zeitig Pec 
mit der Frülhjahrsbeſtellung beginnen konnte. Doch 
leider war dieſer günſtige Zeitabſchnitt nur kurz, und 
wer ſich nicht gleich mit den Arbeiten ſehr beeilt hat, der 
mußte im April mit der e auf 8 — 
Zeit ausſetzen. Denn der April zeichnete ſich durch be⸗ 
ſonders viel Niederſchläge aus. Normaler Weiſe hatten 
wir in den letzten Jahren im Duürchſchnitt 36 mm Nie⸗ 
derſchläge im März und 38 mm im April. In dieſem 
Jahr aber fielen im März 37 und im April 64 = 
Infolge dieſer ungünſtigen Witterung war der Land⸗ 
wirt zum Teil gezwungen, ſeine Saaten | in einen nicht 


| 


genügend ausgetrockneten Boden zu bringen, [ie gewiſſer⸗ 

maßen einzuſchmieren. Die Winterung hat im allge⸗ 
meinen die Unbilden des Winters gut überſtanden, nur 
nachträglich hatte ſie ſtark unter der Näſſe und Kälte des 
April und auch der erſten Maihälfte zu leiden. Beſon⸗ 
ders unangenehm machten ſich im Laufe dieſes Jahres 
alle Dränagefehler auf unſern Feldern bemerkbar. Wo 
aber die Dränage bisher noch nicht angelegt war, wird 
nun eilig zur Entwäſſerung des Bodens geſchritten und 
das mit Recht. ; 

Auf der Fahrt durch Die nt man bejon= 
ders im nördlichen Teil oft traurige Bilder ſehen. Nur 
auf leichtern Böden nähert ſich die Saatbeſtellung dem 
Ende; auf allen weniger durchläſſigen Böden aber ſtand 
und ſteht z. T. noch heute das Waſſer. And es ſcheint 
oft mehr als fraglich, ob dieſe Böden im Frühjahr über⸗ 
aupt noch ſoweit austrocknen werden, daß man mit 
Ausſicht auf eine, wenn auch beſcheidene Ernte, der 
Erde das Saatgut anvertrauen kann. Auch dort, wo 
geſät werden konnte, liegt infolge der Kälte der Samen 
ohne zu wachſen im Boden, allen tieriſchen und ſonſtigen 
Schädlingen ſchutzlos preisgegeben. Die Pflege der 
Saaten aber wird in dieſem Jahr se wichtig 
ſein, weil leider in der Regel alle Schädlinge, gleich⸗ 
I giltig ob pflanzlicher oder tieriſcher Art, ungünſtige 

Witterungsverhältniſſe ſehr viel beſſer zu vertragen ver⸗ 
mögen als unſere Kulturpflanzen und ſich daher in ſol⸗ 
chen Jahren, wie wir fie gegenwärtig erleben, beſonders 
gut entwickeln. Vorbeugen iſt beſſer als heilen. Darum 
dürfen wir nicht verſäumen, die Pflegearbeit zu unter⸗ 
laſſen. Anſere Hackmaſchinen ſind heute ſo konſtruiert, 
daß man den beſonderen Verhältniſſen des Bodens und 
jeder Pflanze damit gerecht zu werden vermag. Die 
Kartoffel iſt ebenſo wie Rüben und Wrucken eine Hack⸗ 
; frucht und als folme kommt ihr vor allem die Hacke zu. 
Hacken iſt aber Bodenbearbeitung. And was uns dies 


gut gemacht werden ; i 

Die Obſtbaumblüte ſetzte in dieſem Jahre, beſon⸗ 
ders in dem ſüdlichen Teil unſerer Wojewodſchaft, recht 
zeitig ein, und vielerorts konnte daher die Blüte ohne 
Störungen verlaufen, wenn nicht die immer noch an⸗ 
haltenden Nachtfröſte den Anſatz der Früchte zerſtören. 

Tierſeuchen ſind nirgends in bemerkenswerter 
Stärke aufgetreten. Aus manchen Orten Pommerellens 
wird jedoch das Auftreten des Rotlaufs gemeldet. Aus 
dem Kreiſe Strasburg wird vom Auftreten der 
Schweineſeuche berichtet. Bei vielen Landwirten gehen 
die Strohvorräte ſchon zu Ende. Da an unſere Zugtiere 
ganz beſondere Anforderungen bei der diesjährigen 
Frühjahrsbeſtellung geſtellt werden, iſt natürlich auch 
der Futterverbrauch ein geſteigerter, was weiterhin zum 
Futtermangel beiträgt. Die Weideausſichten find 
ſchlecht. Die Niederungen ſtehen bis jetzt noch zum 
großen Teil unter Waſſer. Und wenn der Himmel nicht 
bald Einſicht hat, ſo wird dadurch auch der künftige 
. an Menge und Güte ſtark vermindert. — 
Arbeitsangebot iſt reichlich. Doch macht ſich, durch den 
hohen Roggenpreis verurſacht, die Steigerung der Löhne 
unangenehm bemerkbar. Mancher Beſttzer fieht ſich 
daher veranlaßt, bei der Anſtellung von Saiſonarbeitern 
ſich ſehr einzuſchränken. 


50 Marktberichte. 30 


7 6ejńditliqe mitteilungen 
ber £andwietińaftttjen Fentralgenoſſenſchaſt, Polen. 


Getreide. Die von den Importeuren und Mühlen gekauften 
Waren ſind BT in der vergangenen dart e angeliefert 
worden und haben deprimierend auf den Markt gewirkt. Nur ganz 
bereinzelt konnte zu herabgeſetzten Preiſen Abr Getreide unter⸗ 
gebvacht werden. Auch die allgemeine Geldknappheit trägt dazu 


399 


ungünſtige Frühjahr in der Bearbeitung des Bodens zu | 
unterlaſſen zwang, kann oftmals noch durch die Hacke 


nährte ältere 126—132. — Färſen und and 


bei, den Markt weiter gur Fläue gu ſtimmen. Augenblicklich find 
Roggen⸗ und Weizenkäufer nicht zu finden. Dies dürfte wohl au 
noch eine ganze Zeit anhalten, da die gekauften Quantitäten doch 
lange nicht reſtlos angedient wurden, : 
Auch der Gerſten⸗ und Hafermarkt ift durch die Geldknappheit 
beeinflußt worden. Vereinzelt wurde noch Futtergerſte zu niedrigen 
an 9100 ga R 11 05 e am 24. Mai 
t amm: für en 61,560—52, für Weizen 
68, für Gerſte 45, für Hafer 4440 Bloty, F 4 
uttermittel. Für Futtermais war das Geſchäft in den letzten 
acht Tagen etwas ruhiger und haben die Preiſe ſpeziell nach Cin- 
ſtellung des Einfuhrſcheinſyſtems in Deutſchland vorübergehend 
nachgelaſſen. Seit Mont m 28. d. Mts., ſind die Forderungen 
von Rumänien wieder feſter, haben auch eine Kleinigkeit ange⸗ 
f en. Lebhaftes Geſchäft beiteht immer noch in Sonnenblumen⸗ 
uche Leinkuchen gemahlen und na und Fiſchfuttermehl. 
Düngemittel. Unſer Angebot in Kalkſtickſto 
phat ift inzwiſchen in Ihren Belt gelangt un 00 wir 
nochmals bezüglich Kalkſtickſtoff uns rechtzeftig 5 edarf aufe 
gu eben und nach Möglichkeit nicht den letzten Monat für bie 
ang gu wählen, da ja an Zinſen nichts talk wird, weil 
alle Wechſel zinspflichtig ab 1. Juli d. 38. find. Die Nasjfeage 
N mowiſche eter ift wiber 70 2 ea bag bie ffen 
uns inzwiſchen eingegangene nge ſchon vollſtändig bergriffen 
iſt. Wir en daraufhin ein erg Quantum Pe mit 
beffen Eingang Ende dieſes, Anfang na Ken Monats zu rechnen tft. 
Kohlen. Die von uns im Runbſchreiben Nr. 18 gegebene 
Empfe 1 Die Eindeckung des Herbſtbedarfes rechtzeitig ins Auge 
u faſſen, damit jetzt die Abfuhr in Ruhe vorgenommen werden 
un, hal Beachtung gefunden, denn es ſind ſeit dieſer Zeit reich⸗ 


owie Superphos. 


nicht vollen IE HL 
n, un 

faſt durchweg nur an drei Tagen in der Woche gefördert und 
i ohlenknappheit 


andere 
nt Abnahme des Inlandes die Gruben zwingt, längere 
e ch u beanſpruchen. Der Gieſche⸗Konzern hat beiſpiels⸗ 
te ſchon Mitt 


Wochenmarktbericht vom 24. Mai 1927. 

Butter 2.70 — 2,80, Eier die Mandel 2.00 — 2,10, Milch 0,36, 
Sahne 3,20, Quark 0,70, Apfel 0,75 1,50, Radieschen 0,10 Mhabar⸗ 
ber 0,30, Spargel 1,00 — 1,30, Spinat 0,25, Friſche Gurken 1,60—2,00, 
Salat 0,20, Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0,50, Note Rüben 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Notkohl 0,45, Weißkohl 0,35, Kartoffeln 0,08—0,09, zwie⸗ 
bein 0,60, Friſcher Speck 1,75, Geräucherter Sped 2,00, Schweinefleiſch 
1,50—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,50—1,70. Hammel 
fleiſch 1,25—1,40, Ente 4,50—7,50, Huhn 2,50 — 4.50, Paar Tauben 
1,80—2,20, Hechte 1,60—2,00, Karpfen 2,60—2,80, Zander 2,40. —2,60, 
Schleie 1,60 2,00, Wels 1,40—1,60, Blete 0.801,40, Weißfiſche 0,80, 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 20. Mai 1927. 


Es wurden aufgetrieben: 26 Rinder, 478 Schweine, 190 Kälber, 


235 fe, zuſammen 929 Tiere. a : 
Schweine: Wollfleifchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
214—216, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendczewicht 
200—206, vollfleiſchige von 80—120 Kg. 194—196, fleiſch. Schweine 
bon mehr als 80 Kg. 190—192, Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—200 
Marktberlauf: ruhig. — 
: Dienstag, den 24. Mai 1927. i 

„Es wurden aufgetrieben: 764 Rinder, 2268 Schweine, 6% 
Kälber, 118 Schafe, zuſammen 3775 Tiere. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 172—174, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen bon 4—7 Jahren 156—160, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 142—144, mäßig ges 
nährte junge, gut genährte ältere 126—180, — Bullen: voll 
ace ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—162, bolle 
leiſchige jüngere 146—150, mäßig genährte jüngere und gut ger 

es 150 A 
ausgewachlene Färſen bon höchſtem Schlachtgewicht 174—180, voll- 
fleiſchige, A me Kühe von höchſte m lachtgewicht bis 
7 Jahre 164—170, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 180—134, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 156—164, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 156—140, weniger ges 
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mäſtete Kälber und gute Säuger 124—128, minderwertige Säuger 
0. > 


110—12 
Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte, junge Schafe 124—130, mäßig genährte Hammel und 
e 100. 


Schweine: vollfleiſchige von 1204150 Kg. Lebendgewicht 220) 
vollfleiſchige bon 100—200 Kg. Lebendgewicht 210—214, vollflei⸗ 
ſchige bon 80—100 Kg. Lebendgewicht 204—206, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 196.200, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 170-210. 

Marktverlauf: lebhaft. 

Berliner Butternotierung 

: Am 18. und 21. Mai 1927. SC 

Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
handel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war 
je Pfund für 1. Sorte 1,57 M., 2. Sorte 1,50 M., abfallende 1,36 M. 


Maſchinenweſen. 51 


Heuer Motorpflugführer⸗Rurſus. 
Die Maſchinenberatungs⸗Abteilung beabfichtigt vom 20. 
bis 25. Juni 1927 einen Kurſus für Motorpflugführer in der 
Werkſtatt der Zentralgenoſſenſchaft, Johannes⸗Mühle bei Poſen, 
abzuhalten. Der Zweck des Kurſes ift, ſolchen Motorpflug⸗ 
führern, welche ſchon Motorpflüge geführt haben, die genaue 
Kenntnis des Motors beizubringen, ſodaß dieſelben in der Lage 
find, den Motor richtig zu behandeln und auftretende Störungen 
am Motor ſofort zu beſeitigen. Es ſollen höchſtens 8 Teil⸗ 
nehmer angenommen werden, damit richtige Einzelausbildung 
erfolgen kann. l S 155 


: śdudtwiehoerieigeruną. 

Am 18. Mai fand nach zweijähriger Unterbrechung wegen 

Maul⸗ und Klauenſeuche die diesjährige Zuchtvieh⸗Auktion in 
der Maſchinenhalle des Meſſegeländes ſtatt. ; 

Von den 57 zur Auktion angemeldeten Bullen wurden 
nur 41 öffentlich verſteigert. Durch dieſes verhältnismäßig 
geringe Angebot konnten die Züchter diesmal recht zufrieden⸗ 
ſtellende Preiſe für ihre Zuchtprodukte erziehlen. Die Nad- 
frage war ſehr rege, die nicht nur durch die lange Friſt ſeit 
der letzten Zuchtvieh⸗Auktion bedingt war, ſondern auch manche 
Lücke, die durch die Maul⸗ und Klauenſeuche entſtanden war, 
mieder ausfüllen ſollte. Das geringe Angebot an Bullen und 


die fich daraus ergebenden hohen Preiſe haben zur Folge 


gehabt, daß mancher Kaufluſtige keinen Bullen erſtehen konnte. 
Den höchſten Preis erzielte Herr Senator Dr. Buſſe für einen 
15 Monate alten Bullen Katalog⸗Nr. 41, der von Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Oertzen-Pempowo für 6.700 Zł erſtanden 
wurde. Den zweitbeſten Preis von 5.400 ZA. erlangte Herr 
Sondermann-Przyboröwko für einen gleichaltrigen Bullen, 
Katalog⸗Nr. 24, der von Herrn v. Sierakowski⸗Eopiſzewo 
gekauft wurde. Ferner erhielten Herr Dr. Sondermann⸗ 
Wyſzyny für einen 151; Monate alten Bullen, Katalog⸗Nr. 12, 
gekauft von Herrn Rohr⸗Langguhle, 4.800 Zł, Herr Dr. Buſſe⸗ 
Tupadly für einen ebenſo alten Bullen, Katalog⸗Nr. 13, Käufer 
Herrſchaft Renta, 4.700 Zł. und Herr Sondermann⸗Przyboröwko 
für Katalog⸗Nr. 25, erworben von Herrn Kujath⸗Dobbertin, 
4.500 Zł Schließlich hat noch Herr Czapski⸗Obra für einen 
1.jährigen Bullen, Katalog⸗Nr. 46, der von Herrn Hegenſcheidt 
aus Oberſchleſien gekauft wurde, 4.100 Z4., erzielt. Sehr gut 
durchgezüchtetes Material konnte man auch unter den Bullen 
des Herrn Gohlte⸗-Gohlau beobachten. 6 Tiere wurden zu 
Preiſen zwiſchen 3.000 — 4.000 Zł, und 13 zwiſchen 2.000— 
3000 ZŁ. verkauft. Der niedrigſte Bullenpreis betrug 1.000 ZŁ 
ł \ / 


8 


a 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 
7. To 


* 


der üblichen Streu Stehen. 


Die großen Preisſchwankungen zeigen, daß gutes Zucht⸗ 
material noch immer geſucht und auch bezahlt wird. Nichts⸗ 


deſtoweniger muß in Zukunft viel mehr Nachdruck auf die ; 


Leiſtungen der Tiere gelegt und die Angabe der Milchleiſtung 
der weiblichen Elterntiere verlangt werden. Denn nur auf die 
Weiſe wird der Landwirt Schlüſſe ziehen können, in welchem 
Muße neben der Körperform auch die Leiſtungsfähigkeit des 
Tieres vererbt wird. ; 


Kurſus für Meller. 


Der durch die Landwirtſchaftskammer organiſterte 
Melkerkurſus findet am 8. und 9. Juni ſtatt. Landwirte, 


die ſich zu dieſem Kurs angemeldet haben, wurden bereits 


Ausweis Aber die in der Wojewodschaft Polen herrſchenden 


verſtändigt. 


az] Tierheiltunde. 


- Piehjenhen in der Seit vom 16. bis 30. April 1927. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
1. Rot der Pferde: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Inowroelaw Kreis 2, 2. - 


Wrzesnia 1, 1. 
6. Schweinepeſt und Seuche: 
8 Gehöften und zwar: Mogilno 2, 2, Pleſzew 2, 2, Strzelno 2, 2, 


Tollmut: In 16 Kreiſen, AL Gemeinden und 55 Gehöften 


und zwar: Chodziez 3, 4, Czarnkow 1, 1. Gniezno Kreis 7, 7, Goſtyn 


In 5 Kreiſen, 8 Gemeinden und 


4, 5, Inowrockaw Kreis 1, 1, Jarocin 3, 4, Repno 2, 2. Krotoſzyn I, 1, 


Nowy Tomysl 2, 2, Obositi 3, 3. Odolanow 5, 9, Oftrów 3, 4, 
Oſtrzefzow 2, 3, Rawiez 4. 6, Wagröwiec 1, 1, Wyrzysk 2, 2. - 
8. Geflügelcholera: In 5 Kreiſen. 5 Gemeinden und 9 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 4, Miedzychod 1, 1, Oborniki 1, 2, 
Strzelno 1, 1, Szamotumh 2,1. i = 
Weſtpolniſche Vandwirtſchaftliche Geſellſchaft. & V. Landw. Abtlg. 


der Vochif. 
Eine der übelſten Erkrankungen der enas ift der 
Bockhuf. Diefer tritt faſt immer im erſten Lebensjahre des 


jungen Tieres auf, und ſeine Bekämpfung macht oft große a 


Schwierigkeiten. Die Entſtehung kann erheblicher Art He 


Ein Bockhuf entwickelt ſich jedoch meiſt dadurch, daß infolge 


ungenügender Bewegung oder vernachläſſigter Hufpflege die 
Zehe zu ſtark abgenutzt wird, während die Trachten normal 
weiterwachſen. Meiſt wird dieſes Hufleiden zu ſpät be⸗ 
merkt und dadurch die Behandlung erſchwert. Bildet ſich bei 
ſonſt normaler Stellung ein übermäßig ſtumpfer Huf, ſo iſt 
es höchſte Zeit, die Trachten entſprechend zu kürzen. Tritt 
bei normaler Bewegung und gekürzten Trachten keine Beſſe⸗ 


rung ein, ſo ſtellt man das betreffende Tier auf eine ge S 


ebene Platte aus Ziegelſteinen, Zement oder Holz. Sollte 
die Hufzehe zu kurz ſein, ſo ſchlägt man ein halbmondförmi⸗ 
ges Hufeiſen auf und erſetzt auf dieſe Weiſe das fehlende 
Horn. Nach vier bis ſechs Wochen iſt der Beſchlag zu er⸗ 
neuern, während die Trachten entſprechend zu kürzen find, 
Nach zwei bis drei RM: iſt in den meiſten Fällen 
Heilung eingetreten, und das Auflegen von Halbmondeiſen 
kann bei der nächſten Behandlung unterbleiben. Die Tiere 
ſtellt man am beſten tagsüber auf eine harte Fläche, die zur 
Vermeidung des Ausgleitens mit Sand oder Sägeſpänen 
beſtreut wird. Während der Nacht können die R 
‚alte. 


Uke. 


Ausſchrelbung 


Weſtpolniſchen Banbwirsieftlidhen Geſeliſchaft e. V. Poſen fir 

Be und Bahriuenter in Mira, Kreiß Wiefię, am Gountag, 

10, Juli 1927, nam. 1 Uhr, auf dem Gelände heb Mittergulß⸗ 
beſiherß Herrn m Lehmann Mathildenhöhe. 


Offen für Mitglieder ber Weſtpolniſchen Landwirtſchafllichen 
Geſellſchaſt k. U. und bes Landbunds Weichſelgau.) 
1. Mlumenkorſo. 
2 Zuchtmaterialprüfung. K. Warmblut: a re 
g und älter; b) Stuten, dvelfährig u 
Jährige und ältere Stuten müſſen nawa (Pilientiein) 
minbejten8 einmal gefohlt haben. Bei genügender Beteili- 
g Sonderpreis für Familien. B. Kaltblut: a) Hengſte, 
) Stuten mie bor. 
B. Jagbſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, bie in Maffe A 
noch nicht geitegt haben und in einer höheren Maffe keinen 
erien bis dritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht Dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zenti⸗ 
meter, Triplebar 80 Zentimeter, Doppelſprung 70 Zentte 
meter, 10 Meter Abstand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 
80 Zentimeter, Gattertor 70 dentinieben, Breitergaun 80 
Zentimeter. 
„Eignungsprüfung für Wagenpferbe. a) Ebbe b) Zwei. 
ſpänner, e) Mehrſpänner. Gefahren bon Herren und Damen. 
5. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 
einer Stvecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, von 
2000 Metern im Tvabe in 7 Minuten, bon 3000 Metern im 
Galopp in ½% Minuten. 
Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe 8 A und in den Klaſſen L und M nicht 
mehr als bier Siege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen L, und N ere Preiſe haben, ſpringen brei Hinder⸗ 
Vdiiſſe um 10 Zentimeber höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen I, und M haben, ſpringen fünf Hinder⸗ 
> niſſe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 
J. a) Trabreiten für Pferde im Beſitz von Kleingrundbeſitzern, 
Entfernung 800 Meber. Galoppieren gilt als Fehler. 


| l 


= 


8. Wahpe Klaſſe L. Anforderungen T.⸗O. § 28. 
9. Vorfahren eines Sechſerzuges aus dem 18. Jahrhundert. 


Bermögen. 


zł gr 
Rajienbeitand . ee 216 46775 
Guthaben bet der Bank Polak AO 39 501/49 
Guthaben bei dem Poftfchedamt, . . . 32 427/88 
Fremdländiſche Zahlungsmittel und Gute 8 
nnn CE 56 4183/12 
Guthaben bei Banken 73 812/56 - 
NIEWIELE ee 125 617142 
Wertpapiere VC 94 20516 
Guthaben in lfd. Rechnung 8 222 18269 
Werrechnungskonto Geſchäftsſt. Bobo eh 324 76915 7 897 418/54 
Beteiligungen as: 972109 
sl Is Ber re ala 
DUHDIgereNn wer een Se 2|-— 
Gebäude und Grundſtlickee « o 646 EE 
1 Dee NE 6 687 639 850|-— 
A EN CARRE SARE PA EEE | = 
zd | = 75 3 .— 


Aöſchreibün ggg 4 0 UZ: 


Dahl ber Miglteder am Anfang des Geſchäf wiahres: 514, 514, Zugang: 24, Abgang: 39. 


Genossenschaftsbank Poznań — Bank spółdzielczy Poznań 
Spółdz, z ogr. odp. 


Swart Rollauer. 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1926. 
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10. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. SR in 
Klaſſe S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
Pferde mit mindeſtens drei Siegen in Maffe M ſpringen 
drei Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Zehn Hinderniſſe 


nicht über 1,10 Meter Höhe und 1 Meter Bveite. (Hochweit⸗ 


ſprünge.) 

Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preisbewerbung ift 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung aus⸗ 
fallen Br laſſen bzw. mehreve Unterabteilungen zufammenzulegen. 
Die Neihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. Nendes 
rungen des Programme vorbehalten. 

Worpüfungen zu 2, vormitags 10 Uhr, gu 5. vormittags 9 Uhr 
gu 8. vormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen Damen oder 
Herren, bie fth am Jagdſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe 
Stunde bor Beginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur Ver⸗ 
fügung der Leitung zu halben. Nenngeld für die Zuchtmaterial⸗ 
prirfung (Familien ein Nenngeld) 10 zł pro Pferd. Nenngeld fite 
alls anderen Konkurrenzen 15 zł pro Pferd und Konkurrenz. 
Neunungsſchluß am 20. Juni, Nachnennungsſchluß am 3. Jult, 
8 Uhr nachm. bei doppeltem Nenngeld. Nachnennung auf dem 
Turnierplatz mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniers 
bereinigung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen find direkt an die Weſt⸗ 
bolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, zu Händen des Herrn 
Rofen, Poznan, Piekarh 16/17, zu richten. Allen Nennungen 
iſt gleichzeitig das Nenngelb beizufügen. Pferde, die in Wirſa 
unte vgeſbellt werden, müſſen ein kierärztliches Geſundheitszeugnis 
beibringen und bon maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöfben kommen. 
Verpflegung der Kukſcher ift in Wirſa möglich. Futter für Pferde 
Hi mitzubringen. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. B.). 


b) Geſchiclichkeitsprüüfung: Nadel einfädeln; um Flaſchen zeiten: | ( 
Aa auf ungeſatteltem Pferde, ſatteln und zurück; Gier⸗ = 


UL: SEW: MIELŻYŃSKIEGO 23 - HEF. MOPS EH 
Verbindlichkeiten. 
21 
Geſchäftsguthaben: 8 
a) der verbleibenden Genoſſen . 2113 975110 
b): der ausſcheidenden Genoſſen 15 471/85 2 129 446195 
Geſetzliche Rücklage f > 
Betriebdritdiage u e  » o 0 08 » 702 765188 
Schulden bei Banken > 
8) MIRNDUME -s oco o o cie 8 
b) ausländiſ che 478 802005 
Rediskont Bank Polski 96 386|30 
Schulden in lfd. Rechnung: „ 
a) tägliche 2888 879052 
D) befriſte ke 8d 25 
n 3080 AE 
Verrechnungskonto Geſchäftsſtelle Bydgoszcz] 324 76915 2 755 967163 
Spareiniagen 
a) tägliche ] 502 195089 ER, 
b) befriſtete [4174 406/32 f 4 675 602121 
Bürgſchaſteen .. 050% | 22 
Wen :: Eslas | 268 815/60 ` 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 499 
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Boehmer. Beims. 


$ | “111 092 785051 ? 


wę 


Genossenschaftsbank Poznań 


Bank spółdzielczy Poznań 


spółdz. z ogr. odp: 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
erb ene 4291. 
Postscheckkonto Nr.: Poznań 200 192, 


Bydgoszcz, Ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 378, 374. 
Postscheckkonto-Nr. ren 200 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 
Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznań. 


Bank Spółek Niemieckich w Polsce 
Aleje Kościuszki 45/47 


Deutschen Genossenschaftsbank in Polen ) Łódź. 


ną ? 799999700 
Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. $ 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An-und 


Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug 
von Wechseln, Scheeks und Dokumenten. — 


Radio-Rybacki 


Poznan, Piekary 24 


Billigste Bezugsquelle für 1—6 Lampen 
Radio. Apparate, Lautsprecher, Kopf- 
hörer sowie Zubehörteile zum Selbstbau 


Akkumulatoren! 


Original „Harder“ 


Hackmaschinen 


für Rüben und Getreide können sofort 
ab Lager Poznań geliefert werden. 


Die „Harder“ Hackmaschine arbeitet in Jedem 
Boden, auch in hartem Lehmboden, wo 
andere Maschinen versagen, gut und sicher. 
Keine Gewichte, aber in Parallelstellung automa- 
tisch abgeriegelter Hackrahmen, daher mühelose- 
Bedienung. — Leichtes ‚Einsetzen und Ausheben. 
Weit über 100 Original „Harder“ Hackmaschinen 
wurden in diesem Frühjahr vön mir naoh Polen 
zur vollsten Zufriedenheit aller Besitzer geliefert. 


General - Vertreter: [549 


HUGO CHODAN 


dawn. PAUL SELER + Poznań 
ul. Przemysłowa 28 Tel. 2480. 


Devisenbank. 


Wir ſuchen 
beamten, 35 Jahre 


alt, ab 1. Juli 1927 Stellung, 


grar- und Commerzbank Katowice O. /S. 
Bank für Handel und Gewerbe Posi- 
Bank dla Handlu i Przemysłu 2 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank tür Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, Krausenstr. luk 
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Akkreditive. 


Meldungen an den 


— 


für einen verheirateten, gut- 
empfohlenen Wiriſchafis⸗ 
auch unter 


an 


Arbeltgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 


in Großpolen, Poznań, ulica Piekary 16/17. 


(merino-precose mięsno welni 


Ae Hau | 
: : SS ` Altbekannte - 


A Slam Stijene 
ee, 


(Bankau) 
Gegründet 1862 


chere Merinofleischschaf 


Anerkannt durch die. Pomorska Izba Toa 


Telefon 31. 


Post- und Bahnstation Warlubie, Kr. Swiecie, Pom. 
Sonnabend, den 11. Jani 1927, "mittags 1 Uhr: 


Auktion 


Patr. Jackowskiego 31.. 


„Gerlich. 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, 
bestgeformte u. wollreiche, schwere Merinofleisch- 
sohafböcke mit langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen Preisen, 


‚Züchter; Herr Schäfereidirektor-v. Alkiowioz, Poznaś, > 
Bei Anmeldung ków i bereit Warlubie od. . 


ur. 2. 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen 5entralwochenblatt. 


Poznan, Zwierzyniecka 18, IL 


27. Mai 1927. 


GSenoſſenſchaftstagungen. 


+ 


Ordentliche Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank 


Poznań. 


Verbandstag des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften un 
des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Weſtpolen hatten ihre Mitglieder zu einer gemeinſamen 
Tagung am 16. und 17. d. Mis. nach Poſen eingeladen. 
Alle Verſammlungen waren zahlreich beſucht. Die Ta⸗ 
gung wurde eingeleitet mit der Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaftsbank im u Vereinshauſe. Die 
Zahl der anweſenden Vertreter überſtieg 300. Der Bor- 
ſitzende des Aufſichtsrates, Frhr. v. Maſſenbach, eröffnete 
um 4 Uhr nachmittags die Verſammlung und erteilte 
dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Dr. Swart, das 
Wort zum Geſchäftsbericht. Mit großem Intereſſe folgte 
die Verſammlung ſeinen Ausführungen, die ein klares 


Bild von der Entwicklung der Genoſſenſchaftsbank auch 
gaben. Im beſonderen 


im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
führte Dr. Swart folgendes aus: ; pa 
Das Jahr 1926 war noch von der Währungs- und 
Wirtſchaftskriſe des Jahres 1925 beherrſcht. Die Wäh⸗ 
rung war bis zum Ende des Sommers ſtarken Schwan⸗ 
kungen unterworfen und machte allen Berufsſtänden, 
beſonders aber der Führung des Bankgeſchäfts ernſte 
Schwierigkeiten. Die Staatsumwälzung im Mał erhöhte 
zeitweilig dieſe Sorgen; ſie blieb aber auf das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben und die Währung ohne nachhaltige 
Folgen; die Währung konnte ſich in den folgenden Mo⸗ 
naten durch die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
des ganzen Landes erholen. ; f A: 

Die gute Ernte des Jahres 1925 kräftigte die Land⸗ 
wirtſchaft und brachte bedeutende Ausfuhrüberſchüſſe in 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Der engliſche Kohlen⸗ 
arbeiterſtreik gab dem Kohlenbergbau volle Beſchäfti⸗ 
pung zu lohnenderen Preiſen. Die Ernte 1926 war frei- 
ich unzulänglich; jedoch brachte ſie durch höhere Preiſe 
einen gewiſſen Ausgleich für die Landwirtſchaft. Wäh⸗ 


rend des ganzen Kalenderjahres überſtieg die Ausfuhr 


des Staates die Einfuhr. Dieſe aktive Handelsbilanz 
machte es möglich, die Währung vom Ende des Som⸗ 
mers ab auf etwa 9 Zloty je Dollar ohne größere 
Schwankungen zu erhalten. Löhne und Gehälter wie 


auch die Bezüge der ſtaatlichen Beamten und Angeſtell⸗ 


ten folgten der Entwertung der Landeswährung nur teil⸗ 
weile, Damit wurde die Rechnungsgrundlage für alle 
gewerblichen Erzeugniſſe gegenüber der Zeit der Feſt⸗ 
währung von 1924/25 grundlegend verändert. Erzeu⸗ 
gung und Verbrauch hoben ſich. Die Einfuhr wurde 
zurückgehalten, die Ausfuhr geſteigert. Dieſe Umſtellung 


der Wirtſchaft wirkt bisher als eine nachhaltige Stütze 


der Volkswirtſchaft und der Währung. 
Die Erfahrungen des abgelaufenen Jahres lehren 
eindringlich, daß die Grundlage der Währung bisher 


rung iſt aber die erſte Vorausſetzung für die Entfaltung 
der wirtſchaftlichen Kräfte des Landes. Sie iſt in er⸗ 
heblichem Maße vom Vertrauen und der Kapitalzufuhr 
des Auslandes abhängig. Solange unſer Land keine 
Handelsverträge mit den beiden großen Nachbarreichen 
beſitzt, wird dies Vertrauen ſchwerer zu erlangen ſein. 
Die Fortdauer der Beſchränkungen für Deviſen⸗ und 
Paßverkehr iſt dem Zufluß ausländiſcher Mittel noch 
hinderlich. 

Unjere Genoſſenſchaftsbank führte ihre Geſchäfte 
weſentlich auf wertbeſtändiger Grundlage, um das Ver⸗ 
trauen der Einleger zu erhalten Die Schwankungen 
der Währung legten uns erhebliche Opfer auf, die wir 


ertragen haben, um die Spartätigkeit bei uns und bei 
den Genoſſenſchaften auf der feſten Grundlage weiter zu 
entwickeln. Dieſe Einlagen haben ſich beträchtlich ge⸗ 


hoben. Die Zahl der Sparer iſt von 1328 auf 1611 ge⸗ 
ſtiegen. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen haben an den 
meiſten Orten das Vertrauen der Sparer zurückgewon⸗ 
nen. Es floſſen ihnen beträchtliche Einlagen zu, aus 
denen eine große Anzahl von ihnen bei unſerer Bank 
wachſende Guthaben unterhielt. ö 

Die mit der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe über⸗ 
nommene Bankſchuld wurde abgedeckt. Die im Ausland 
eingegangene Hypothekenſchuld unſerer Bank wurde 
größtenteils zurückgezahlt, der Reſt iſt im neuen Ge⸗ 
ſchäftsjahr zur Rückzahlung gekommen. : 

Unjere Bank wurde aufs neue als Devifenbant an- 
erkannt. Im Zuſammenhang damit haben wir unſeren 
Bejig an Aktien der Bank Polski auf die vorgeſchriebene 
Höhe von 100 000 Zkoty gebracht. : 1 

Die Zinsſätze unſerer Bank wurden im Laufe des 
Jahres wiederholt ermäßigt, ohne daß wir dabei die 
geſetzliche Herabſetzung des höchſtzuläſſigen Zinsſatzes 
abgewartet hätten, und über das geſetzliche Maß hinaus. 
Der Zinsfuß für Forderungen an Kreditgenoſſenſchaften 
wurde von 18 Prozent am 1. Januar 1926 auf 14 Proz 
zent am 1. Juli 1926 ermäßigt, für die ſonſtigen Ge⸗ 
noſſenſchaften von 24 Prozent auf 16 Prozent. Im lau- 
fenden Jahre ift eine weitere Ermäßigung eingetreten. 

Der Umſatz unſerer Bank iſt von 123 Millionen 
Zloty im Jahre 1925 auf 190 Millionen Zloty geſtiegen. 
Bei einem Vergleich iſt zu berückſichtigen, daß für das 
erſte SZER 1925 noch mit der damaligen Feſtwäh⸗ 
rung gerechnet werden muß. 

Die unſerer Bank in Bromberg, Dworcowa 30, ge⸗ 
hörigen beiden Grundſtücke mit dem Geſchäftshaus wut- 
den durch Beſchluß des Liquidationskomitees vom 
5. Juni 1926, veröffentlicht am 18. Juni 1926 im „Mo⸗ 


noch zu ſchmal iſt. Die zweifelloſe Feſtigung der Wäh- | nitor Polski“, unter Liquidation geſtellt, ferner durch 
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Beſchluß vom 23. Oktober 1925, zugeſtellt am 5. Dezem⸗ 
ber 1926, die mit der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
übernommenen Grundſtücke in Poſen, ul. Zwierzynieeka 
Nr. 13, 11 und ul. Mickiewicza 35, 37, 39, mit dem 
darauf ſtehenden Geſchäftshauſe. Nachdem unſer Ein⸗ 
pruh dagegen vom Liquidationskomitee zurückgewieſen 
it, haben wir beim Oberſten Perwaltungsgericht in 
Warſchau Klage erhoben und erwarten noch die endgül⸗ 
tige Entſcheidung. Das unbebaute Grundſtück ul. Mickie⸗ 
wicza 35, 37, 39, Grundbuch Jerſitz 1284, wurde auf 
unſeren Einſpruch vom Liquidationskomitee als nicht 
liquidierbar anerkannt. 


Auf dem Grundſtück, Zwierzyniecka 11, Grundbuch 
Jerſitz 1039, haben wir nach Einebnung des Grundſtücks 
einen Kraftwagenſchuppen erbaut. 


Unſere Geſchäftsräume in unſerem Hauptgebäude, 
Wjazdowa 3, wurden den Bedürfniſſen entſprechend ver⸗ 
ändert. 


Eine umfangreiche Arbeit brachte uns die Anmel⸗ 
dung des Altbeſitzes der Kriegsanleihen. Die dafür der 
Bank zuſtehende Entſchädigung konnte nur einen Teil 
der damit verbundenen Koſten decken. Mit der Auf⸗ 
wertung der Kriegsanleihen ſind in einem großen Teil 
unſerer Genoſſenſchaft beträchtliche Rücklagen wieder 
aufgelebt. 


f Die Geſchäftsſtelle unſerer Bank in Bromberg hat 
ſich befriedigend weiter entwickelt, ihre Betriebsmittel 
und ihren Umſatz erheblich geſteigert. 


Im Laufe des Jahres 1926 haben die uns nahe⸗ 
ſtehenden Aktienbanken die in der Bankverordnung vor⸗ 
geſchriebene Kapitalserhöhung auf 1 Million vorgenom⸗ 
men. Bei der Bank für Handel und Gewerbe haben 


wir uns im bisherigen Verhältnis weiterbeteiligt. Die 


Bank hat im abgelaufenen Jahr befriedigend gearbeitet 
und beabſichtigt, 10 Prozent Dividende zu verteilen. Bei 
der Agrar⸗ und Kommerzbank in Kattowitz haben wir 
die Kapitalserhöhung durchgeführt und den Beteiligten 
das Bezugsrecht auf die Kapitalserhöhung angeboten. 
Sie wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent 
Dividende vorſchlagen. In der Entwicklung ihres Ge⸗ 
ſchäfts war ſie durch die unſicheren Währungsverhält⸗ 
niſſe behindert. Bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
in Lodz haben wir ebenfalls die Kapitalserhöhung über⸗ 
nommen und den übrigen Aktionären das Bezugsrecht 
angeboten. Seit der zweiten Hälfte des Jahres haben 
ſich in Lodz die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erheblich ver⸗ 
beſſert, und die Deutſche Genoſſenſchaftsbank ſelbſt konnte 
ihr Geſchäft entwickeln. Sie beabſichtigt, eine Dividende 
von 8 Prozent zu verteilen. Wegen des Geſchäfts⸗ 
betriebs der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Krotoſchin 
einigten wir uns mit der Bank für Handel und Gewerbe 
dahin, daß jie unjere Beteiligung übernimmt und den 
Geſchäftsbetrieb in Krotoſchin als Filiale weiterführt. 
Die Betriebsergebniſſe der Deutſchen Mühle in Schokken, 
an der wir beteiligt find, waren ungünſtig und veran⸗ 
laßten uns, gemeinſam mit der Landw. Hauptgeſellſchaft 
als dem Hauptgeſellſchafter einen einmaligen Zuſchuß 
zu leiſten, um die Anteile als vollwertig anſehen zu 
können. 
Die Geſchäftsanteile der Mitglieder 
Bank wurden dem Goldwert nach erhalten. 
Es traten unſerer Genoſſenſchaft bei: 11 Genoſſen⸗ 
ſchaften und 13 Einzelperſonen. 
Es ſchieden aus: 28 Genoſſenſchaften und 11 Einzel⸗ 
perſonen. — 
Die Ausſcheidenden waren durchweg ſolche, die ſich 
von den Folgen der Währungsumwälzung und der Ab⸗ 
wanderung nicht erholen konnten. 


Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder betrug am 
31. Dezember 1926 499 und jekt ih wie folgt zuſammen: 


bei unſerer 


266 Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
16 Banken und Porſchußvereine 
41 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 
50 Molkereigenoſſenſchaften gas 
30 Cin- und Bertaufsvereine 
7 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 

6 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 
9 Kaufhausgenoſſenſchaften 
2 Dreſchereigenoſſenſchaften 
1 Kornhausgenoſſenſchaft 
1 Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
3 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften 
1 Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
1 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
35 verſchiedene Genoſſenſchaften 
30 Einzelperſonen 
499 


Es fanden 3 Aufſichtsratsſitzungen, 3 Ausſchuß⸗ 
ſitzungen, 1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsauf⸗ 
nahme ſtatt. 


Hierauf wurde die Bilanz mit Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung für 1926 vorgetragen, die mit einem Ge⸗ 
winn von 253 815,50 Zloty abſchließt. Aus dem Gewinn 
wurden die geſetzlichen Zuſchreibungen zum Neſerve⸗ 
fonds vorgenommen und eine Dividende von 10 Prozent 
ausgeſchüttet. Nach einſtimmig erteilter Entlaſtung 
der Verwaltungsorgane wurde die Satzung dahin ge: 
ändert, daß der Geſchäftsanteil und die Haftſumme von 
Zloty auf Goldzkoty umgeſtellt wurden. Mit dieſer 
Umſtellung iſt keine Zuzahlung verbunden. Man wollte 
lediglich durch dieſe Aenderung die Wertbeſtändigkeit 
der gezeichneten Anteile garantieren. Die Umſtellun 
der Haftſumme in Goldzloty iſt durch das Bantgeieh 


begründet, das einer Kreditgenoſſenſchaft mit beſchränk⸗ 


ter Haftung nur die Heranziehung fremder Mittel in der 
Höhe der eigenen Mittel zuzüglich der Haftſumme ge⸗ 
ſtattet. Dieſe Grenze war bereits erreicht. Bei den 
Wahlen zum Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden 
Herren Bütter⸗Schönſee, Erdmann⸗Gneſen, Oertner⸗ 
Liſſa, Bremer⸗Neudorf und Zirpel⸗Janowitz wieder⸗ 
gewählt. Nachdem zu dem Punkte „Verſchiedenes“ noch 
einzelne Fragen beantwortet worden waren, wurde die 
Verſammlung um 6% Uhr geſchloſſen. 


Begrüßungsabend. 


Zu 8 Uhr abends waren die Vertreter der Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Freunde der Genoſſenſchaftsarbeit zu 
einem Begrüßungsabend nach dem großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens eingeladen worden. Etwa 650 
Beſucher füllten den Saal, ſo daß kaum ein Platz frei 
blieb. Herr Dr. Swart begrüßte die Teilnehmer in 
einer kurzen Anſprache und ſprach die Hoffnung aus, daß 
dieſer Unterhaltungsabend in den Vertretern der Ge⸗ 
noſſenſchaften den Eindruck erwecken möchte, daß auch auf 
dieſem Gebiete in unſeren Genoſſenſchaften gearbeitet 
werden müſſe. Neben kaufmänniſcher Arbeit ſei auch 
kulturelle Pflege ein Ziel der genoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſation. Die Feſtfolge begann mit dem Vortrag volks⸗ 
tümlicher Lieder, geſungen von dem Chor des Dorfes 
Ebenhauſen im Kreiſe Schroda. Der Chor und ſein 
Dirigent, Herr Lehrer Nachtigal, ernteten rauſchenden 
Beifall. Der von einer jungen Dame geſprochene Pro⸗ 
log ſprach zu den Herzen der Anweſenden. Die beiden 
Filmvorführungen über die Kohleninduſtrie und die 
heilkräftige Wirkung des Sonnenlichtes wurden ſehr 
dankbar aufgenommen und trugen Belehrung in den 
Begrüßungsabend. Die Bromberger Bühne hatte uns 
die Freude bereitet, in 2 Hans Sachs⸗Stücken, „Das 
Narrenſchneiden“ und „Der Teufel mit dem alten 
Weibe“, zwei köſtliche Proben der bühnendarſtelleriſchen 
Kleinkunſt zu bieten. Der köſtliche Humor, der in dieſen 


brachte die Teilnehmer in fröhlichſte Stimmung. Zwei 
Volkstänze, ausgeführt von Sängerinnen des gemiſchten 
Chors, zeigten, daß auch den Tanz Frohſinn und Schalk⸗ 


; der Körperbewegung der Tänzerinnen den Zuſchauer 
erfreuen kann, wenn nicht Negermuſik und Jazzradau 
E die Nerven zu Gliederverrenkungen aufpeitſchen. Auch 
$ biejen Tänzerinnen gebührt ein beſonderes Wort des 
t Dankes. Herr Dr. Swart konnte zum Schluß unter der 
E freudigen Zuſtimmung der Anweſenden warmen Dank 
Aaallen denen ausſprechen, die für das erfolgreiche Gelin- 
i gen dieſer Feierſtimmung ſoviel reiche Gaben zuſammen⸗ 
getragen hatten. ; 


BBR Verbandstag beider Genoſſenſchaftsverbände. 


Mehr als 600 Teilinehmer füllten am Dienstag vor⸗ 
mittags 11 Uhr den Saal des Zoologiſchen Gartens zu 
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haften und des Verbandes landwirtſchaftlicher Ge- 

noſſenſchaften. Nach Begrüßung der Erſchienenen, be⸗ 
ſonders der Vertreter der anderen Organiſationen, er- 
ſtattete Herr Dr. Swart als Direktor des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen den Geſchäftsbericht 
dieſes Verbandes für das Jahr 1926. Er führte dabei 
folgendes au — EAS ZER St: 


Das Jahr 1926 war nach außen ein Friedensjahr 
Co für unſeren Staat, aber wir fühlen noch alle das Nach⸗ 
dꝛſittern des großen Krieges. Die Welt hat ſich noch nicht 
- beruhigt. Sie ſtarrt noch in Waffen und die Völker⸗ 
verſöhnung ijt noch weit. Es kommt uns immer wieder 
= zum Bewußtſein, daß wir zu dauerhaften Verhältniſſen 
naoch nicht gelangt find. Im Mai wurde in Wear- 
= Hau ein Kampf um die höchſte Macht im Staate mit 
bewaffneter Hand geführt und ſchloß mit weſentl h 


ee 


und haben das Unſere getan zur Aufrichtung der durch 
die Wirtſchaftskriſe von 1925 kief gebeugten Volkswirt⸗ 
ſchaft. Unſere Hoffnung, daß dieſe unſere friedliche Ar⸗ 
beit auch die Anerkennung des Mehrheitsvolkes und der 
Regierung finden würde, hat ſich bisher nicht erfüllt. 


Die Liquidationen auf Grund des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages haben ihren Fortgang genommen und 
haben immer von neuem Kummer und Verbitterun ge⸗ 
ſät. Auch in unſer Genoſſenſchaftsweſen haben die Liqui⸗ 

dationen eingegriffen. Die Gebäude der Molkerei 
Barcin, des Kaufhauſes Pudewitz, der Mecen⸗ 
tra ⸗Maſchinenfabrik und zwei Häuſer unſerer 
Genoſſenſch s tsbank in Poſen, Zwierzyniecka 
Nr. 13, und in Bromberg, Dworcowa 30, wurden im 
Fabre 1926 unter Liquidation geſtellt. Die Molkerei 
Barcin ift dadurch unſerem Verbande verloren gegangen. 
Die Mitglieder haben als Entſchädigung etwa ein 
wanzigſtel des Friedenswertes der Molkerei erhalten. 

Auch das Kaufhaus Pudewitz hat inzwiſchen ſeine beiden 
Gebäude verloren. Wegen der übrigen genannten 
Grundſtücke ſchwebt die Klage vor dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht in Warſchau. In einzelnen Fällen hat 
das Liguidationsamt Grundstücke weggenom⸗ 
Ben, für die das Verfahren wegen der 
Staatsangehörigkeit des Beſitzers noch 
nicht in letzter Inſtanz endgültig geklärt 
war. Den Eigentümern wird dadurch die Möglichkeit 


2 ea ae Beſitz zu behalten oder wieder zu erlan⸗ 
gien, der ihm a nach dem Urteil letzter Inſtanz 
verbleiben muß. Wenn wir ſehen, wie andere Staaten, 

ie dem Deutſchen Reich feindlich gegenüber geſtanden 

ben, wie die Tſchechoſlowakei, bereits vor 
Relen Jahren die Viquidatlonen kurzerhand beendet 
haben und damit den Weg gefunden haben, mit dem 


— 


Gedanke, nur daß bt Familien den Erbga 


Staatskunſt abgeſchafft zu h 
dem Verbandsaage des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 


kaufsrechts verſchärfen. | 
Abertauſende von Familien die Frage zweifelhaft, ob 


Länder Vorteile ziehen muß, 
einen Ausgleich 

und laß mit lichen dürfniſſe enthal 
Aenderungen der Staatsform. Wir Deutſche n Hnd | gewe 3 
währenddeſſen unſerer bürgerlichen Pflicht nachgegangen 
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beiden Stücken liegt, löſte lebhaften Beifall aus und 


Nachbarn friedlich zu leben, ſo kann man nur mit Ver⸗ 
wunderung ſehen, daß bei uns in den mehr als 7 Jahren 
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages dies freſſende 


i Gift immer noch nicht beſeitigt ift: 
haftigkeit beleben und vielleicht dann gerade Schönheit 


Auch hat fiH unſere Regierung immer noch nicht zwi 
Anerkennung des Erbrechts der Anſiedler entſchließen 
können, die hier ein Element der Ordnung und Landes⸗ 
kultur waren und noch heute ſind. Zeitweilig ſchien es, 
als ſollte ein Anfang damit gemacht werden, den Er b⸗ 
gang wenigſtens tatfächlich zu gewähren 
wenn auch kein Anſpruch darauf anerkannt wurde. Au 
das war keine wirkliche Löſung. Denn führt nicht nz 
| gu be⸗ 
willigen, dazu, daß die Entſcheidung über den Erbgang 
von dem HE oder Uebelwollen einzelner Beamten 
abhängt? Das 19. Jahrhundert war doch ſtolz darauf, 
die polizeiliche Geſinnungsſchnüffelei als Teil der 
| n. In der letzten Zeit 
ſcheint es wieder, als ob ſich neue Einflüſſe geltend ge- 
macht haben, die wieder die Handhabung des Wieder⸗ 
So bleiht für Tauſende und 


fie ihr Anerbengut ihren Kindern werden hintetlaſſen 
können. Wir müſſen weiter hoffen daß einmal in unſe⸗ 
rem Lande die Einſicht durchdringt, daß der Staat am 
beiten tut, die Gleichberechtigung seiner 
Bürger verſchiedener Sprache und vers 
ſchiedenen Glaubens in der wirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit zu fördern. s i 


Vergeblich wurde im vorigen Jahre und noch bisher 
zwiſchen unferem Lande und dem Deutſchen Reich über 
einen Handelsvertrag verhandelt. Es iſt klar, daß von 
einem Handelsvertrag die Volkswirtſchaft beider 
wenn er einigermaßen 
der wirtſchaftlichen Wünſche und Be- 
Anſer Land jedenfalls tjt für viele 

r auf Deutſchland angewieſen, 


. 


. 
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werbliche Waren fo ſehr auf Denfil wieſen. 
daß auch der Handelskrieg die deutſche Einfuhr in großen 


Teilen nicht entbehrlich machen konnte. And unfere 
Landwirtſchaft hat in den letzten Jahren den mangeln⸗ 
den Abſatz nach dem großen deutſchen Markt, der ihr vor 
der Türe liegt, ſchwer entbehren miijjen. Gerade 
für unſer Poſener Gebiet iſt kein Zweifel, daß 
unfer Abſatz für Getreide, Vieh uſw. außerordentlich ges 
beſſert würde, wenn wir in kurzem Transport über die 


Grenze die großen deutſchen Märkte erreichen könnten, 


ſtatt auf weitem Wege über Danzig nach Böhmen ujw. 
Abſatz ſuchen zu müſſen. Eine einfache Ueberlegung 
lehrt, daß in unſerem Staate die Landwirtſchaft der be⸗ 
deutendere Teil der Volkswirtſchaft iſt, und daß auf 
ihrer Ernte und deren Verwertung letz⸗ 


ten Endes auchdie Stcherheit der Landes: 
währung und der ganzen Wirtſchaft des Landes be⸗ 


gründet werden muß. Es iſt darum zu wünſchen, daß die 
landwirtſchaftlichen Bedürfniſſe nach leichterem Abſatz 
für Getreide, Vieh und tierijfe Produkte und einem 
ungehemmten und durch Zölle nicht zu ſehr verteuerten 
Bezug von Mafchinen, Dünger und ſonſtigen Bedarf 
nicht dem Wunſche einzelner In duſtrieen 
aufgeopfert werden. Nicht nur die einzelnen Landwirte, 
ſondern auch die Genoſſenſchaften, und beſonders die 
Handelsgenoſſenſchaften ſind an der Frage des Handels⸗ 
vertrages beteiligt. trać 
Die Agrar⸗Reform hat ihren Fortgang gehabt, in= 
dem zu Weihnachten von neuem große Flächen des Groß⸗ 
grundbeſitzes in unſerem Gebiet — befonders des deut⸗ 
ſchen — zur Enteignung beſtimmt ſind. Durch die Ent⸗ 
eignung der beiden letzten Jahre iſt ſchon ein großes 
Skück des deutſchen Großgrundbeſitzes gewiſfermaßen ins 
Schweben gekommen. Die Agrar⸗Reform tjt hervorge⸗ 
gangen aus der wirtſchaftlichen Lage Kone 
greßpolens und Galiziens. Ein Gebiet, in 


j der wirtſchaftlichen Möglichkeiten erſchweren, machen dem 
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dem große Maſſen einer bäuerlichen Bevölkerung ſitzen, 
die nach unſeren Begriffen mit zu wenig Land ausge⸗ 
rüſtet ſind und deren Familien einen großen Teil Sai⸗ 


ſonarbeiter ſtellen. Der Landhunger dieſer Kreiſe muß 


auf die Dauer den in dieſem Gebiete vorhandenen Groß⸗ 
rundbeſitz im Wege der Parzellierung auskaufen. Dieſe 
ntwicklung hätte ſich von ſelbſt durchgeſetzt, und man 


2 hätte ſich darauf beſchränken können, durch Einrichtung 


von Landvermeſſungen und Kredithilfe der praktiſchen 
Durchführung die Wege zu ebnen. Die Kriegsaufregung, 


die noch tief in allen beteiligten Völkern ſteckt, hat zu 


dem gewaltſamen Eingriffin das Eigen⸗ 
tum geführt, der in Poſen und Pommerellen unter 
ganz anderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zerſtörend 
wirkt. Niemand kann leugnen, daß unſer Gebiet der 
Träger des landwirtſchaftlichen Fortſchritts und der Aus⸗ 
fuhr iſt, daß bei uns der moderne landwirtſchaftliche 
Großbetrieb eine weſentliche Stütze der Landes⸗ 
währung iſt. Es iſt ſchwer zu begreifen, daß ſich alle 
maßgebenden Kreiſe voll Sorge mit der Sicherung unje- 
rer Landeswährung beſchäftigen und daß gleichzeitig in 
einem großen Teil des Landes durch die Agrar⸗Reform 
die Grundlagen der Polkswirtſchaft angetaſtet werden. 


Die Landeswährung ift durch die große Ernte des 
Jahres 1925 geſtützt worden. Freilich war gerade in 
ihrem Beginn der wiͤrtſchaftliche Zuſammenbruch jo 
ſchwer, daß erſt die nachhaltige Ausfuhr Ueberſchüſſe in 
der Handelsbilanz vom Frühjahr 1926 ab der 
Währung die notwendige Stütze gaben. 
unſerem Lande der engliſche Kohlenſtreik zu Hilfe, 
indem er der oberſchleſiſchen Induſtrie beſſere Beſchäfti⸗ 
gung und lohnendere Preiſe brachte. Auch darf nicht 
überſehen werden, daß bei der zweiten Inflation die 

Bezüge der Beamten, Angeſtellten und 


gewerblichen Arbeiter nicht annähernd der 


Entwertung gefolgt ſind. Damit wurde der kranke 
Staatshaushalt gebeſſert und das Großgewerbe 
unſeres Landes wurde wieder fähig zum Wettbewerb im 
Inland und nach außen. Die Ernte des Jahres 
1926 war aber nicht ſo gut wie die des Vorjahres. 
Wir müſſen den Ausfall wohl auf ein Drittel der vor⸗ 
jährigen Ernte ſchätzen. Wir haben wohl im Herbſt aus 
der Ernte eine Getreide⸗Ausfuhr gehabt, aber feit eini- 
gen Wochen haben wir eine ſteigende Getreide Einfuhr 
notwendig, obwohl doch unſere Volkswirtſchaft Haupt- 
ſächlich auf der Landwirtſchaft beruht. Die Entwicklung 


der letzten Jahre hat deutlich gemacht, daß die bis⸗ 


herige Grundlage unſerer Währung noch 
zu ſchwach iſt; eine Mißernte fun ſie noch erſchüt⸗ 
tern; und die Paß mauern, die noch immer um unſer 
Land aufgerichtet ſind, und dem Handel die Ausnutzung 


Ausland recht klar, wie hejorgt man um die Währung 
noch iſt. Eine gewiſſe Befeſtigung der Wirt 
ſchaft iſt immerhin im abgelaufenen Jahre unverkenn⸗ 
bar eingetreten. Das wird beſonders deutlich durch das 
Anwachſen der Einlagen in den Banken. In 
unſeren Genoſſenſchaften und unſerer Zentrale iſt dieſes 


Anwachſen verhältnismäßig ſtärker als im fonftigen. 


Bankweſen unſeres Landes: ein Beweis, daß das eft- 
halten an der wertbeſtändigen Rechnung ſich 
bewährt hat. \ 


Das Anwachſen der Betriebsmittel machte eine 
weitgehende Ermäßigung des Zinsfußes 
möglich. Den unerträglichen Jinsfuß zu ermäßigen war 
und iſt lebenswichtig für die Volkswirtſchaft, denn eine 
neuzeitliche Volkswirtſchaft kann den Kredit als den 
Hebel jeden wirtſchaftlichen Fortſchritts nicht entbehren 
und wenn er zu teuer iſt, ſo wird ſie gelähmt. aſt 
ohne jede Hilfe der Bank Polski, die anderen Genoſſen⸗ 
ſchaftsorganiſationen unſeres Landes reichlich zuteil 
wurde, haben wir aus eigenen Kräften den Zinsfuß er- 


Hierbei kam 


mäßigt, und ſind dabei nicht nur dem geſetzlichen Zins⸗ 
fuß und der Uebung der anderen Banken gefolgt, ſon⸗ 
dern haben vorangehen können. Wir haben auch da⸗ 
miteinen Beweisgeliefert, wie wertvoll 
und nützlich das deutſche Element für die 
Geſundung der Volkswirtſchaft iſt. 


In unſerer Genoſſenſchaftsbewegung müſſen die 
Kreditgenoſſenſchaften an erſter Stelle ge⸗ 
nannt werden. Die meiſten davon ſind Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen, die in den Landorten und kleinen Städten 
in der Hauptſache Landwirte als Mitglieder haben. Sie 
find in den Umſätzen und in wirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung noch nicht mit dem zu vergleichen, was ſie vor dem 
Kriege geweſen ſind, aber ſie bleiben der eigentliche 
Träger des genoſſenſchaftlichen Gedankens und die 
Grundlage unſeres Verbandes. Ihre Bedeutung iſt 
durch die große Umwälzung, die hinter uns liegt, ge- 
wachſen; denn bei ihnen beruht die Möglichkeit, 
unſere Wirtſchaft im richtigen Gang zu halten und dem 
Nachwuchs die wirtſchaftliche Selbſtän⸗ 
digkeit zu geben, ihm das väterliche Erbe 
zu erhalten oder eine neue Exiſtenz zu ſchaffen. 
Sollen die Kreditgenoſſenſchaften dieſe Aufgaben er⸗ 
füllen, ſo müſſen ſie ſich als die Sammelſtelle für die 


Erſparniſſe bewähren, die alsbald wieder heran⸗ 


wachſen. Ein großer Fortſchritt iſt im abgelaufenen 
Jahr 1926 in dieſer Richtung gemacht, die Einlagen 
haben ſich nach bisher vorliegenden Ergebniſſen ver⸗ 
doppelt. Prüft man freilich die einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſo ift bald zu ſehen. daß ihre Leiſtung viel 
größer ſein könnte, wenn ſie alle das allgemeine Ver⸗ 
trauen der Einleger gewonnen hätten. Da iſt noch viel 
ehrliche, gemeinſame Arbeit notwendig, um das volle 


Vertrauen überall wieder herzuſtellen. Pünktlichkeit 
und Verſchwiegenheit find die Tugenden, die dabei ger 


übt werden mijjen. 


Freilich erwartet der Sparer auch, daß die Dorf- 
bank, bei der er fein Geld eingelegt hat, auch über eig eż 
nes Vermögen verfügt. Es iſt ſehr ſchwer ge⸗ 
weſen, die Mitglieder davon zu überzeugen, daß ſie nach 
den Verluſten der Inflationszeit neue und genügende 
Geſchäftsanteile aufbringen müſſen, und daß es nicht 
genügt, die Geſchäftsanteile bloß zu beſchließen, ſondern 
daß fie auch eingezahlt werden müſſen. Auch kann 


die Mitglieder ſehen, daß die Gelder vorſichtig verwertet 
werden. Nach dem Kriege iſt man noch nicht überall 
wieder zu den guten alten Grundſätzen der Vorkriegs⸗ j 
zeit zurückgekehrt, wonach alle Außenſtände or d⸗ 
nungsmäßig durch Bürgſchaft oder Hypo⸗ 


quem, ſich um die Sicherſtellung der Kredite nicht küm⸗ 
mern zu müſſen. Wer aber ein richtiger Genoſſenſchafter 
iſt, muß für die ordnungsmüßige Sicherſtellun der Kre⸗ 


Zahlungsweiſe. Der Wechſel⸗Warenver⸗ 
kehr gerade in unſeren ländlichen Spår: und Darlehns⸗ 
kaſſen birgt die Gefahr in ſich, daß ungesicherte Außen⸗ 
ſtände für Warenkieferungen entstehen, die nicht pünkt 
lich bezahlt werden. Die pünktliche Zahlungsweiſe ißt 
es aber vor allem, die das Vertrauen der Sparer n 
ſich zieht. NAA ͤ 
Durch die Aufwertung des Altbeſitzes der 
Kriegsanleihen ilt ein beträchtliches Vormbge 
bei unſeren Genoſſenſchaften und unſeren Mitgliederſt 
wieder aufgelebt. le. Genoſſenſchaften müſſen dalte 
ſorgen, 1 ieſes Vermögen ſoweit es ihnen ſelbſt gehört, 
nicht durch unzulängliche Geschäftsführung wieder ver 
freut wird, ſondern daß es ſich als ihr eigenes Ve 
ögen erhält, das z 125855 Unkoſten beiträgt und daß 
ektrauen der Genaſſen haft thort. RAE: 


das Vertrauen der Sparer nur erhalten werden, wenn. 8 


thek ſichergeſtellt fein mußten. Es war fo Des 2 


dite eintreten und auch für die Pünktlichkeit den | 


Das angewachſene Eigenvermögen wird auch den 
ditgenoſſenſchaften erlauben, na allmählich 
der Genoſſenſchaftsbank zu 
i gen. Ihrer Arbeit ſoll doch vor allem die 

oſſenſchaftsbank dienſtbar fein. Sie haben dement- 
rechend vor dem Kriege zwei Drittel des Anteilkapitals 
eden Heute haben ſie nur einen kleineren Teil an 
er Genoſſenſchaftsbank und ſie können zur Stärkung 
er Bank und zur Erhöhung ihres Einfluſſes gerade 
gt allmählich wieder übergehen. 


Einen großen Schritt vorwärts hat auch unſer 
been im abgelaufenen Jahr pn 
Die Milchanlieferung iſt um 15—20 Prozent geſtiegen. 

ie Handzentrifuge hat gong a E h wo eine 

iſtungsfähige Molkerei in der Nähe liegt. Die letzten 
beiden Jahre haben einen Umſchwung im Molkereiweſen 
ane indem die Herſtellung von Butter in ſolchem 
Umfange 8 iſt, daß wir zu einem Ausfuhr⸗ 
land für Butter und zeitweilig auch für Milch ge⸗ 
worden ſind. Da ſehen wir uns dem Wettbewerb von 
Ländern wie Dänemark, Holland und Finnland gegen⸗ 
über, die in der Herſtellung von Butter durch die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe begünſtigt ſind, die uns aber auch 
durch die Organiſation ihrer Volkswirtſchaft, durch die 
Erziehung ihrer Molkereien und der einzelnen Land⸗ 
wirte für die Bedürfniſſe der Ausfuhr, uns unendlich vor⸗ 
aus ſind. Am leichteſten wird es noch ſein, auf den 
reichsdeutſchen Märkten mit den deutſchen Molkereien 
den Wettbewerb aufzunehmen, die nicht unter ſo günſti⸗ 
chen Bedingungen arbeiten wie jene Länder. Aber auch 
hier müſſen wir uns anſtrengen, um mit der Güte der 
utter nicht abzufallen und einen ſicheren Markt und 
dauernde Verwertung zu finden. Angeregt durch die 
Molkereien ſelbſt hat unſer Verbandsausſchuß ſich ein⸗ 
gehend mit der Abſatzfrage beſchäftigt und it zur Er⸗ 
richtung eines beſonderen Molkerei ⸗Ausf chuſſes 
ſchritten und zur Gründung einer beſonderen 
kportgenoſſenſchaft der i 
tejer Genoſſenſchaft hat fiH bereits ein Teil der Mol- 
kereigenoſſenſchaften angeſchloſſen, und es ift zu hoffen, 
daß ſich alle an ihr beteiligen. Es iſt noch verfrüht, an 


eſe Gründung große Hoffnungen zu knüpfen. 
d uns klar, daß das Emporkommen der neuen Einrich⸗ 


je Molkereien müffen zur Herſtellung beſſerer 

er zweifellos mit allerhand neuen Maſchinen ver⸗ 

werden, beſonders mit Kühlein richtungen. Viele 

den damft ſchon angefangen, aber wir find noch lange 
damit fertig, den Maſchinenpark zeitgemäß herzu⸗ 
n 


ten, wenn feine Molkerei da nicht rechtzeitig mitgeht. 
um kann er es nur begrüßen, wenn der Molkerei⸗ 
tutor ihm Di die Genoſſenſchaft von dem, was 
ie en zu überzeugen und das Gleiche gilt auch 
die l thiig der Landwirte zur Anlieferung bej: 


Molkereien. 


Wir 
ng Schritt für Schritt mit ehrlicher Arbeit gefördert 
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holländiſchen Molkereien wird berich⸗ 
tet, daß die angelieferte Milch nicht nur nach dem Fett⸗ 
gehalt, ſondern nach dem Grad der Sauberkeit bezahlt 
wird und auch in anderen Exportländern, wie Dänemark 
laſſen ſich die Landwirte eine Kontrolle bis in den Stall 
hinein freiwillig gefallen, damit einheitlich gute Ware 
für die Ausfuhr hergeſtellt wird. Mit Recht ſagen bei 

uns die Molkereiverwalter: Wie ſollen wir gute Butter 
liefern, wenn wir ſchlecht behandelte und unſaubere 
Milch bekommen? Auch da wird ihnen der Molkerei⸗ 
Inſtruktor zur Seite ſtehen, um die Zuſtände zu beſſern. 


Finanziell haben ſich die Molkereigenoſſenſchaften 
unverkennbar gekräftigt. Sie ſind darum auch berufen, 
in unſerer Genoſſenſchaftsbank ein ń 
Hauptträger des Anteilkapitals zu ſein. 
Noch immer ſtehen zahlreiche Molkereien, beſonders vom 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, in diefe: 
Frage beiſeite, oder haben ſich nur mit ganz unzuläng⸗ 
lichen Summen beteiligt. Sie erheben den Einwand: 
Warum ſollen wir Anteile bei der Bank übernehmen, 
da wir doch keinen größeren Kredit gebrauchen? Dem 
ift zu entgegnen: Die einzelne Genoſſenſchaft darf niet. 
für ji betrachten, ſondern fie ift ein Teil unſeres ganzen 
Genoſſenſchaftsweſens und der ganzen deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft hier. Sollen dieſe ſich halten und vorwärts 
»kommen, jo müſſen die leiſtungsfähigen Einzelmitglieder 
für deren Bedürfniſſe einſtehen. Vor dem Kriege haben 
die Spar⸗ und Darlehnskaſſen den Hauptteil der Zen⸗ 
trale getragen. Heute, wo ſie immer erſt einen Bruchteil 
ihrer wirtſchaftlichen Kräfte haben, darf ein ſo leiſtungs⸗ 
fähiger Zweig des Genoſſenſchaftsweſens wie das Mol⸗ 
kereiweſen nicht beiſeite ſtehen, ſondern muß für die an⸗ 
deren Genoſſenſchaften mit eintreten. - 


Von den Brennereien iſt auch in dieſem Jahre 
nichts Gutes zu berichten. Kaum die Hälfte der Bren⸗ 
nerei⸗Genoſſenſchaften hat gearbeitet; teils war daran 


ſerer Milch. Von 


gen zur Erzeugung freigegebenen Mengen. Weil aber 
in den Brennereien ein jo großes Kapital angelegt iſt, 
ſo raten wir, vor endgültiger Aufgabe des Brennerei- 
en erſt zu warten, ob ſich die Zeiten nicht doch beſ⸗ 
ern. 


Nicht viel beſſer als den Brennereien iſt es den 
Trocknereien gegangen. Faſt alle haben in dieſem 
Winter ganz und gar geſtanden 5 
Die Handelsgenoſſenſchaften find im 
letzten Jahr im ganzen einen Schritt weitergekommen. 
Vor allem find die umſätze gewachſen und in dem 


jetzt laufenden Wirtſchaftsjahr hat dieſe Entwicklung | 


angehalten. Die Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes 
zeugt davon, daß die Landwirte ihren Betrieb wieder 
intenſiver führen als in den letzten Jahren. Es iſt mehr 
Vieh in den Wirtſchaften es werden mehr Futter⸗ und 
Düngemittel gebraucht, auch für Maſchinen wird wieder 
mehr aufgewandt. Groß find noch immer die S Hw ie 
rigkeiten, gutes leitendes Perſonal zu 
bekommen. Das wird erſt in Zukunft beſſer werden, 
wenn mehr Bauernſöhne herangewachſen ſind. 

Die wirtſchaftlichen Ergebniſſe bei dieſen Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind überwiegend günſtig. Immerhin 
kommen noch Rückſchläge vor. Im Jahr 1925/26 waren 
es insbeſondere Verluſte an Kursdifferenzen. Das 
Warenlager erlitt einen Preisrückſchlag (auf der Gold⸗ 
grundlage gerechnet) und in einigen Fällen war damals 
auch nicht beachtet, daß die Schuldner die Wertbe⸗ 
ſtändigkeit anerkannt hatten. In einzelnen Fällen 
waren dieſe Verluſte ſchwer und haben zu außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen gezwungen, um den Betrieb fortzu⸗ 
führen. Es iſt wieder hervorgetreten, daß die Handels⸗ 
genoſſenſchaften ein bedeutendes Eigen ver mögen 
beſitzen müſſen, um ihren Betrieb mit der genügenden 


die ungenügende ⸗Kartofefelernte ſchuld, teils die gerin- 


s 


genoſſenſchaften bereits feit langer Zeit unter den geſetz⸗ 


die Folgerungen ziehen, auch ihrerſeits der Landwirt⸗ 


1 für dieſes Gebiet haben. Für den Betrieb der 


ſamtarbeit unſerer 


>>> 


Sicherheit zu führen. Wer glaubt, daß dieje Genoſſen⸗ 
ſchaften zuviel an den gehandelten Waren verdienen, 
der weiß nicht, wie groß das Riſiko ift, das auf ſolchen 
Geſchäften laſtet. SIĘ 


Fünf Viehverwertungsgenoſſenſchaf⸗ 
ten find zur Zeit im Betriebe und befinden ſich in be- 
friedigender Entwicklung. Sicher iſt das ein Feld der 
genoſſenſchaftlichen Arbeit, das noch erweiterungsfähig, 
iſt. Es ſcheint uns aber geraten, ſchrittweiſe darauf vor, 
ugehen. Hier iſt wie in allen Genoſſenſchaften die 

age der Leitung ausſchlaggebend. Wir können aber 
den einzelnen Genoſſenſchaften hierbei noch wenig helfen, 
weil wir in der Zentrale kein fachtüchtiges Per 


iehverwertungsgenoſſenſchaften wird der künftige 
Handels vertrag mit Deutſchland weſentkich 
fein, beſonders die Frage, ob Vieh lebend nach Deutſch⸗ 
land wird ausgeführt werden können. Können wir den 
deutſchen wie auch den engliſchen Markt in Zukunft nur 
mit geſchlachtetem Vieh verſehen, ſo werden wir den 
däniſchen Genoſſenſchaften in den nächſten 
Jahren in die Lehre gehen müſſen. 


a Die Baugenoffenſchaften haben ſich im ab⸗ 
gelaufenen Jahr faſt alle darauf beſchränkt, ihre Grund- | ` 


ſtücke und Gebäude zu verwalten. Anſer Verband hat 
davon abgeraten, neue Bauten in Angriff zu nehmen; 
yy es wären nicht nur die Zinsſätze für die zu leihen⸗ 

n 
auch die Baukoſten liegen vielleicht 50 Prozent über dem 
Friedensmaß. Auf die Dauer werden ſich wohl die 
Mieten dieſem Maßſtabe anpaſſen. Solange aber noch 


faſt die ganze Bevölkerung im Mieterſchutzgeſetz zu er⸗ 


mäßigten Mieten wohnt, ſcheint eine den Baukoſten und | 
den Schuldzinſen entſprechende Vermietung neuer Häuſer 


nicht geſichert. Der dringende Wohnungsmangel darf 
uns nicht verleiten, die wirtſchaftlichen Grundlagen zu 
verlaſſen, auf denen wir nur allein vorwärtskommen 
können. sg Sn 3 

Ueber die Arbeit unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
zentralen haben wir auf den Generalverſammlun⸗ 
gen ausführlichen Bericht gegeben. Anſere Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank hat mit befriedigendem Geſchäfts⸗ 
ergebnis gearbeitet und hat ſich darauf eingeſtellt, 
auch Spareinlagen aus ſtädtiſchen Kreijen in 
immer größerem Maße für das Genoſſenſchaftsweſen 
nützlich zu machen. Sie hat die Kreditwünſche 
der Genoſſenſchaften in allen Fällen, wo ſie wirtſchaftlich 
vertretbar waren, erfüllen können und vermochte, den 
Zinsfuß für die Kredite, insbeſondere für die Kredit⸗ 


lichen Zinsfuß zu ermäßigen. 


Zu wünſchen bleibt, daß die einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften mit wachſender Leiſtungsfähigkeit auch ſtärke⸗ 


ren Anteil an der Genoſſenſchaftsbank 


nehmen. Heute ſind noch keineswegs 


w © 


alle im Verhältnis 
zu ihrer Leiſtungsfähigkeit bei der 


Bank vertreten. 


Anſere Landwirtſchaftliche Zentralge⸗ 
noſſenſchaft hat im Geſchäftsjahr 1925/26 ihren 
Umiat ganz beträchtlich erhöhen können und das lau⸗ 
fende Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich weiteren Fort⸗ 
ſchritt bringen. Da der vergrößerte Umſatz in der Haupt⸗ 
fache mit dem gleichen Perſonal bewältigt 
wird wie früher, wird dadurch die Arbeit der Geſellſchaft 
rentabler und es kann immer Beſſeres für die Mitglieder 
geleiſtet werden. Wir hoffen, daß die Genoſſenſchaften 


ſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Vertrauen und grund⸗ 
fätzlich ihren Umſatz zuzuführen. Dadurch kann die Ge⸗ 
B Organiſation immer mehr verbeſſert 
erden. ; SĘ 


Gelder 2—3mal fo hoch wie im Frieden, ſondern 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften hatte am 
1. Januar 1926: einen Beſtand an 321 Genoſſen 
ten und 27 Geſellſchaften. ; 23238 
Ausgeſchieden find im Jahre 1926 durch Vege 
ſchmelzung: : * 3 
2 Spar- und Darlehnskaſſen, RENE 
durch Kündigung 1 Molkereigenoſſenſchaft. 
durch Auflöſung 2 Spar⸗ und Darlehnskaffen. 
; Hinzugekommen fin: 
11 Genoſſenſchaften und 2 Geſellſchaften, 
jo daß am Jahresſchluß = Ę 
357 Genoſſenſchaften und 29 Geſellſchaften - 23 
dem Verbande angehörten. Hiervon befinden ſich aber 
ect er LG und 1 Geſellſchaft in Liguida⸗ 
Um diefe vor Verluſten zu bewahren, müſſen wir fie 
bis zu ihrer Auflöſung in unſerem Verbande behalten. 
Der wirkliche Beſtand des Verbandes iſt alſo zum Jah⸗ 
resſchluß; ; 8 3 e "śnieg 
> 324 Genoſſenſchaften % 
228 GMan 
zuſammen 352 Betriebe. 


ę 


Die gleiche Rechnung beim Verband landwirtſchaft⸗ E 
— Genoſſenſchaften ergibt für Ende 1926 einen Be 
and von i ži Bn 


4 


Geschäfte nicht 
n aber doch 
in den Stürmen 


darauf rechnen, daß die Genoſſenſchaften, die künftig 
noch fortfallen, durch neue Genoſſenſchaften erſetzt mwer 
den, denn der genoſſenſchaftliche Gedanke 
regt jid wieder kräftiger und die Beratung 
des Verbandes wird in ſteigendem Maße bei Grün dun⸗ 
gen in Anſpruch genommen. Von den Genoſſenſchaften 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften liegen 3 


33 im Bezirke Pommerellen, 5 
34 in Schleſien (einſchließlich Bielitz), 3 
1 in der Wojwodſchaft Krakau. EEE 

Die Arbeit des Verbandes hat im Jahre 
1926 beträchtlich zugenommen. Für den nördlichen Tell 
der Genoſſenſchaften wurde ſie in der Hauptſache ea JE 


is | 
davon ab, daß fie wieder mit mehr Luft und Liebe 
führt werden als in den vergangenen Jahren 
macht die Durchführung der werthef 
gen Rechnung vielfach große Schwierigkeiten und 
da hat unſer Verband bei den Reviſtonen immer noch 
eine übergroße Arbeit, um Fehler zu ordnen und Hilfe 
bei den Bilanzen zu bringen. Früher wurden die Bir 
Tanzen großenteils in den Geſchäftsräumen des Ber 
bandes geordnet, aber da zur Richtigstellung von Beh 
kern die Belege ſchwer entbehrt werden können jo re 
den wir danach, die Bflanzprüfung und Aufftellung det 
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ilana nah Mög lichkeit an Ort und Stelle | Verbände ſind nämlich verpflichtet, jährlich eine 
zu machen. Es wurden vom Verband im Jahre 1926 Sammelſtatiſtik nach vorgeſchriebenem Muſter dem ſta⸗ 
238 Bilanzen draußen aufgeſtellt und Abc N ee ne ee b 
33 Bilanzen in den Geſchäftsräumen. » Die vor dem Kriege wieder einen gedruckten 
s : Jahresbericht mit dem Betriebsergebnis der Genoſſen⸗ 
Die größere Sicherheit und Handhabung der Ge: ſchaften zu veröffentlichen und hoffen, unſeren Genoſſen⸗ 
lchäfte ift für die Genoſſenſchaften leichter zu erreichen,] ſchaften in abſehbarer Zeit zum erſtenmal wieder einen 
wenn fie Vorſtands⸗ und Auſſichtsratsmitglieder, vor ſolchen Bericht vorlegen zu können. Es ſoll unſer Be⸗ 
allem aber den jungen Nachwuchs, der beſtimmt ift, | ſtreben ſein, auch laufend die Ergebnſſſe der Genoſſen⸗ 
ſpäter die Verwaltung der Genoſſenſchaft fortzuführen, ſchaften zu verfolgen und ſie von Zeit zu Zeit durch Be⸗ 


in die Schatzmeiſterkurſe entjenden, die wir in richterſtattung im Zentralwochenblatt nutzbar zu machen. 
Poſen und Bromberg eine Woche hindurch regelmäßig Das 9 chaftliche Zentral D * a b = 11 


U * U > 

Jagelia abhalten. Im Jahre 1926 war der Kurjus in hat ſeine Auflage im abgelaufenen Jahr weiter erhöhen 
können. Wir können mit Stolz darauf hinweiſen, daß 
dies Blatt ſowohl nach der landwirtſchaftlichen Seite 
als auch nach der genoſſenſchaftlichen hin vor ähnlichen 
inländiſchen Veröffentlichungen oder denen reichs⸗ 
deutſcher Genoſſenſchaftsverbände nicht zurülckzuſtehen 
braucht und können nur wünſchen, daß jeder Landwirt 
es regelmäßig lieſt. 


Unfer Kalender ift vor Weihnachten zum achten 
Male herausgekommen. Er hat ſich als Freund unſeres 
Genoſſenſchaftsweſens weit über unſer Gebiet hinaus 
einen feſten Leſerkreis geſchaffen. Seine Auflage be⸗ 
trug 12 000. Auch hier bitten wir dafür zu werben, daß 
der Kalender künftig in keinem Hauſe fehlt. Wir 
glauben, daß gute Bücher nicht mehr fo viel in allen 
Häusern vorhanden find wie vor dem Kriege — jon 
der Koſten wegen — und wünſchen uns, daß unſer Ka⸗ 
lender ein Leſebuch der deutſchen Familien wird, das 
nicht bloß einmal in die Hand genommen wird, ſondern 
auch in ſpäteren Jahren noch Früchte bringt. 5 


258 Verſammlungen 


wurden von unſerem Verbande beſucht gegen 230 im 
Vorjahre. Es ift unfer Beſtreben, diefe Verſammlungen 
zu beſuchen, um durch ausführliche Ausſprache über die 
Geſchäfte und die Bilanz der Genoſſenſchaft d 
_ ftänbnis für die Gejdjiftefiifritng unde bie Auf 

Genoſſenſchaft zu wecken. = 
Anterverbandstage wurden im Jahre 1926 
91 veranſtaltet; in dieſem Frühjahr 12. Sie waren 
urchweg rege beſucht. Sie dienen der Ausſprache über 
enoſſenſchaftliche Tagesfragen und über den Verkehr 
mit unſeren Zentralen für Geld⸗ und Warenverkehr. 


Einen außerordentlichen Umfang hat die Ne Hts- 
beratung angenommen. Wohl fajt der geſamte 
Verkehr der einzelnen Genoſſenſchaften mit den Be: 
hörden — feien es Gerichte, Steuer- oder Verwaltungs- 
behörden — geht durch unſere Rechtsabteilung. An⸗ 
tage auf gerichtliche Eintragungen, Löſchungen, Auf⸗ 
ſlellung von Steuererklärungen über Umſatz⸗ und Ein⸗ 
ommenſteuer, Steuerreklamationen werden laufend in 
großer Zahl erledigt. Dazu kommt noch die große Zahl 
derjenigen, die perſönlich Auskünfte über 


Ziehen wir die Summe aus unjerer genoſſenſchaft⸗ 
wer lichen Arbeit des Jahres 1926 _ 
[Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, daß es im 
ganzen geſchäftlich vorwärts gegangen iſt. Freilich 
wenn wir den Vergleich ziehen mit dem, was vor dem 
Kriege erreicht war, ſo bleiben wir auf vielen Feldern 
unſerer Arbeit noch zurück. Jeder Tag bringt uns neue 
Aufgaben, und wir müſſen noch vielfach ſehen, wie be⸗ 
grenzt unſere Kräfte ſind. Immerhin dürfen wir wohl 
ſagen: ein guter Fortſchritt iſt gemacht. Aber können 
uns geſchäftliche Erfolge genügen? 


Was wurde aus dem Genoſſenſchaftsgeiſt: dem Geilt 
des Zuſammenhaltens, der gemeinſamen Arbeit, der un⸗ 
bedingten Treue zur Sache, des Vertrauens in die Füh⸗ 
rung im kleinen und großen? Dieſer gute Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeiſt iſt wohl auch wieder gewachſen und durch die 
Geſchäfte nicht unterdrückt; aber an vielen Orten und 
in vielen Menſchen ift er doch ſchwach gegenüber der 
vorigen Generation. Unſere ſchlimmſten Feinde ſind in 
unſerer eigenen Mitte. Eigennutz und Gleichgültigkeit 
finb ernſte Feinde, mit denen wir mehr zu kämpfen 
haben als früher. Unfere eigene Verzagtheit kommt 
hinzu. Wieviele ſchielen noch nach Verkauf und Ab⸗ 
wanderung. Wo wäre unſer Volk als Ganzes, wenn 
unſere Vorfahren ſtets ſo gedacht hätten! 


; Ja, wir wollen den alten genoſſenſchaft⸗ 
lichen Geiſt in uns wieder anfachen als eine 
Flamme, die auch unſere Jugend begeiſtern fol! Wir 
wollen heute an unſerem Jahrestage unſeren Stolz 
auf unſere gemeinſame Arbeit zeigen; wir wollen aufs 
neue unſere Treue geloben zur genoſſenſchaftlichen 
Sache, zu der Einigkeit, die wir nach ſchweren 
Kämpfen erreicht haben und die uns deshalb doppelt 
wert iſt. Wir wollen eingedenk bleiben des Wahlſpruchs: 


Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt Du ſelber 
kein Ganzes 

Werden, als dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes 
Dich an. 
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Im Anſchluß daran erſtattete Herr Frhr. v. Maſſen⸗ 
bach als Direktor des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen den Bericht über dieſen 
Verband. Da Herr Dr. Swart in ſeinen längeren Aus⸗ 
führungen die wirtſchaftliche Tätigkeit beider Verbände 
behandelt hatte, beſchränkte ſich der Redner nur auf den 
tatſächlichen Geſchäftsbericht, der in folgenden Aus⸗ 
führungen zuſammengefaßt iſt: ; 


Verband landw. Genoſſenſchaften: 


Mitgliederbewegung: \ 
Anfang 1926 = 207 Genoſſenſchaften und 14 Ge- 
ſellſchaften. Es ſchieden aus 4 Genoſſenſchaften durch 
Kündigung (2 Molkereien, 1 Elektr. Verw., 1 Wohn.⸗ 
Baugenoſſenſchaft), ſo daß am Jahresende 203 Genoſſen⸗ 
ſchaften und 14 Geſellſchaften vorhanden waren. 

< Unter den Genoſſenſchaften befanden ſich: 


Kreditgenoſſenſchaften 126 
Handelsgenoſſenſchaften 13 
Molkereien 28 
Brennereien ; 20 
Elektr. Verw.⸗ Gen. 9 


Verſchiedene ä 
i Zuſammen 203 Genoſſenſchaften und 
14 Geſellſchaften. 


Vorſchußverein Rawicz hat fih mit der Spare und 
Darlehnskaſſe Rawicz verſchmolzen. Die Löſchung der 
Firma iſt auch inzwiſchen erfolgt. Im Beſtande ſind 
et 27 in Liquidation befindliche Genoſſenſchaften, 
nämlich: > 
= 18 Spar- und Darlehnskaſſen, 
2 Molkereien, 3% 
253, Brennerei, O OG BE BRR 
1111 — O ALRONANANYA 
zuj. 27 Genoſſenſchaften, 


ſo daß man den wirklichen Beſtand mit 175 Genoſſen⸗ 
ſchaften und 14 Geſellſchaften anſetzen muß. In einer 
Anzahl ländlicher Spar⸗ und Darlehnskaſſen iſt die 
Wiederaufnahme der Geſchäftstätigkeit noch nicht erfolgt. 
Hier bedarf es noch beſonderer Aufklärungsarbeit durch 
den Verband. Mit einzelnen Abgängen werden wir 
auch hier noch zu rechnen haben, doch wird die wirkliche 
Mitgliederzahl kaum weſentlich abnehmen, da Neu⸗ 
gründungen hinzukommen dürften. ' 


Verbandstätigkeit. 


Reviſionen wurden ausgeführt: 
von Poſen 134 
von Bromberg 12 
; zuj. 146 gegenüber 115 im Borjahr. 
Perjammlungen wurden wahrgenommen: 
von Poſen 34 
von Bromberg 18 RE 
zuj. 52 gegenüber 48 im Vorjahr. 
Im Anſchluß an jede Reviſion außerdem eine Bor- 
ſtands⸗ und Auſſichtsratsſitzung. ; FRE 
Bilanzen wurden 1 40 15 
im Büro 48 gegenüber 46 im 


Vorjahre, 


draußen bei den Genoſſenſchaften 74 gegenüber 51 i ONE 
i ; ; ; nächſten Kalender in jeinem vollen Umfange bringen zu 


im Vorjahre. 


Die Reviſionspraxis hat ſich gegenüber den früheren 
Jahren etwas geändert. Die Reviſionen werden vorher 
nicht bei den Genoſſenſchaften angemeldet, wurden auch 
eingehender und gründlicher durchgeführt, 1 
ſtießen deshalb des öfteren bei den Genoſſenſchaften auf 
Schwierigkeiten. Die Zahl der Neviſionen iſt gegen⸗ 

über dem Vorjahre erheblich gewachſen. Wir haben 
etwa 75% des Geſamtbeſtandes im abgelaufenen Jahr 
revidieren können, womit wir eine 1½ jährige Reviſion 


dem revidierenden Beamten aufgeſtellt werden müſſen. 


von beiden Verbänden gemeinſam abgehalten werden. 


| ca. 3— Tage erſtrecken fot. n 


Die Bezirksverſammlungen wurden gemeinſam mit 


ordentlich viel Rückfragen bei den Genoſſenſchaften und 


wir etwa % 


und wit 


erreicht haben. Unfer Ziel tt jährliche Reviſton, um die 
Dauer der Reviſion einzuſchränken und auch des öfteren 
zu den Genoſſenſchaften zu kommen, um ſie dadurch 
beſſer beraten zu können. Sehr viel Zeit nahm die Auf⸗ 
ſtellung der Bilanzen in Anſpruch. Infolge der mit 
der wertbeſtändigen Rechnung verbundenen Verände⸗ 

rungen in der Buchung, mußten in den meilten Spar⸗ 

und Darlehnskaſſen die Bilanzen von den RNeviſoren 
aufgeſtellt werden. Dadurch wird der Betrieb der Ges 

noſſenſchaften, vor allen Dingen der kleinen Kaſſen, un? 
nötig verteuert. Wir müſſen wieder dahin kommen, +: Eo 
die Rechner in der Lage find, ihre Bilanzen ſelbſt aujs | 
zuſtellen. Der Reviſor hat dann neben der Prüfung des 

ganzen Geſchäftsganges nur die Prüfung der Bilanz È 
durchzuführen. Trotzdem jih die Zahl der Reviſionen, 
wie auch der Bilanzaufſtellungen draußen an Ort und 
Stelle gegenüber dem Vorjahre weſentlich vermehrt hat, 

it die Zahl der im Büro aufgeſtellten Bilanzen unges 
fähr die gleiche geblieben. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß bei der Aufſtellung der Bilanzen im Büro zu lange 
wierige Rückfragen notwendig ſind und Irrtümer nicht 
vermieden werden können. Die Folge davon ift dann, 
daß die Bilanzen noch einmal an Ort und Stelle von 


Dringend notwendig ijt der Beſuch der Rechnerkurſe, die 


Im abgelaufenen Jahre fand einer in Poſen ſtatt und 
war von 53, einer in Bromberg, der von 34 Perſonen 
beſucht war. Der Verband hat die Abſicht. in Zukunft 
2 ſolcher genoſſenſchaftlicher Lehrgänge abzuhalten, und 
zwar einen für Anfänger, in dem die geſamte Buch⸗ 

führung von Anfang an gelehrt wird, und einen für 
Fortgeſchrittene, d. h. alſo für Rendanten, der ſich auf 


den Anterverbandstagen des Verbandes deutſcher Ge | 
noſſenſchaften abgehalten. Die Rechtsberatungsſtelle und 

Ueberſetzungsſtelle war für beide Verbände aemetnjam | 
tätig. Zur Drucklegung eines Jahresberichtes mit aus⸗ 
führlicher Statiſtik nach den Richtlinien des Genoſſen⸗ 
ſchaftsrates entſchloſſen wir uns in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1926. Die Aufſtellung erforderte außer⸗ 


einen großen Arbeitsaufwand. Der Bericht erſcheint 
zum erſtenmal ſeit dem Jahre 1913 wieder gedruckt. 
Sein verſpätetes Erſcheinen iſt auf unſeren ſpäten Ent⸗ 
ſchluß zurückzuführen. In den nächſten Jahren hoffen 
Jahr früher mit dem Bericht Heraus 

zukommen. Augenblicklich befindet er ſich im Druck und 
wird in ca. 8—14 Tagen erſcheinen. — e 
Nach Vorl des Rechenſchaftsberichtes durch den 
Prüfungsausſchuß des Verbandes wurde beiden Wete | 
bandsleitungen Entlaſtung erteilt. Darauf gab Herr 
Paſtor Kammel aus Poſen ein längeres Referat über 


Kultur und Volkstum. 


Seine Ausführungen waren ein dringender Aufruf 4 
zur Niederkämpfung von Zwietracht und Zerriſſenheit, 
zu feſtem Zuſammenſchluß, zum gemeinſamen Streben 


nach Zielen, die über das materielle Werktagsleben 


hinausreichen. Wir hoffen, dieſen Vortrag in dem 
können, um damit den Teilnehmern eine bleibende Gw 
innerung an den Verbandstag zu geben. ; 


Noch nie hatte die genoſſenſchaftliche Tagung ſeit 
dem Kriege eine ſo große Zahl von Teilnehmern erlebt 
wie in dieſem Jahre. Es iſt zu hoffen, daß wir mit dem 
Gebotenen in den anweſenden Vertretern den Eindruck 
erweckt haben, daß wir uns bemühen, unſere Aufgaben 
Walen den Genoſſenſchaften auf jedem Gebiete gu ers 
füllen. N ; RAR 
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dzieli pot liczbą einen 
dzisiaj przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielni z od- 
powie 8 ch 
ech Aono zażył Wie liefern nachſtehend aufgeführte Zeitungen 
Oskars Friedenbergera i Au- und Jeitſchriften zu angegebenen Preiſen 
ta Wilhelma wybrano Os- vierteljährlich frei ins haus. - [527 
„Deutfót Jógeczeltung". - - - . . zł 25.30 
„Wild und Hund? „ 22.— 
„deutſche Fandwietſchaftl. preſſe“ „ 25.30 
„illune. Landwirtſchaftl. Zeitung” „ 26.40 
„Molkereizeſtung g. „% 17.80 
„Berliner Lokal anzeiger“. . „ 32.— 


Kara Gewiss i Karola, Bielke 
„Der Tag“ „ad... Ä—— 60 55 22.— 3 i z | 
„Berliner Nachtausgabe” - -- „ 22— 5 3 


z folide Preiſe 
auch Teilzahlung 


J. plueinski, 


Poznań, (529 
Tel. 20624. ul. ©0988 7. 


z Jabłonny do zarządu. - 
45 statutu uchwaly walnego 
zgromadzenia z dnia 20 czerw- 
. ca 1926r, otrzymał następujący |. 

dodatek: 
W razie udzielenia członkom 
ze zysku nadpłat lub zwrotów, 
natenczas przypadające na nie- 
członków nadpłaty lub zwroty 
należy w pełnej - wysokości 
przekazać do funduszu specjal- | 
nego, który na ten cel winien 
być utworzonym. Fundusz ten 


W żadnym razie nie może być Die Woche CT 16.— i a 
adzielony pomiędzy członków, » — » unserer Original-Fabrikate 
Przy rozwi Jak ee „Die Gartenlaubeeeeee „ 13.— © i 
winien on stawiony do u . 

F Verband „Sport im Bild DE EZ „ 19.50 Ne me I 
landwirtschaftlicher Genossen- „Scherls Magazin“) „ 7.20 E 


schatten in Westpolen, t. z.“ 
w Poznaniu w celu popierania 
"spółdzielczości. 3 v 
Wolsztyn, d. 26 marca 1927 r. 
Sąd Powiatowy. * (542 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy nr. 10 
„Dambiczer Darlehnskassen- 
verein spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną, Dąb- 
cze”: Po rozdzieleniu majątku 
spółdzielni zastępstwo likwida- 


Garnelen, an seriöse eingeführte 3 X 
Firmen zu vergeben. 3 


„Allgemeiner Wegweiſer „ 6— 
„praktiſcher Wegweiſe - - . - ee 


$ Engl. vereinsbuchhandlung 


poznań, T. J o. v. Wjazdowa s. 


Entwurf und Ausführung 


o © 
torów ustalo i tema wyasa.|| Richard Kickbusch . 155 
Leszno, dnia 26. 10. 1926r. b. Bohn und Wirt Gaia 3 
Sąd Powiatowy. (545 ; Eisenhandiung ; ohn⸗ ſchafts auten 
„ Inowrocław, Markt 3 — Telefon 33. in 3 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano przy spół- 
"dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse w Sadłogoszczu sp. z nie- 
ogr. odp.“, że Teodor Rehbein 

. m zarządu ustąpił a. w jego 
miejsce wybrano Otto Sieglera, 

rolnika w Sadłogoszczu. 
Łabiszyn, dnia 19. 4. 1927 r. 


2 Sad RE towy.. (646 
W rejestrz półdzielczym | 
wpisano przy spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse w. Jabłowie 
sp. z nieogr. odp., że Gustaw 
Redeker z zarządu ustąpił a na 
jego miejsce wybrano Wilhelma 
Fradricha w Jabłówku. 
Łabiszyn, dnia 19. 4. 1927 r. 
Sad Powiatowy. (547 


Empfehle zu Konkurrenzpreisen: 
Sämtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 
Haus- und Küchengeräte. 


Stadt und Land 
durch (587 


Baumaterialien. [520 ee e 


mm 


MEC TTE 


werden durch Auswechsłung der Ventil- 
kegel mit Eckert auswechselbarem Ventil- 


z 


Schreibwaren ring für 3500 überhitztem Dampf dauernd 
Bürobedarf abgedichtet, wodurch die Ventile selbst 
gut erhalten bleiben und an Kohle 
en gespart wird. 
x empe 


B. Manke 


Poznań, Wodna 
Nr. 5 
Fernspr. 5114. 


Jozel Flanz 


Vertreter der Werke Reinhardt Leupolt - Dresden. wer? 
Poznań, Górna Wilda 41. [498 


jq029050000030000000000003009000245093300, 
. o 
e or 

9090040200440000000900005300905000050088 L 


VE 3 (494 
i eres 
r 


E R D M A N N K U N TZE. en 
BEF Poznań, ulica Nowa 1, I. Elage. ZE 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


‚Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 


Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, ee [448 


Aue 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


l. Foerster, mi. Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 24-28. 

Diplom-Optiker. [446 

l Bü 


W. PATALAS 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka: 2 
HH Tel. 2859. 


femme fanów i mmm 


| auatteitun g: nec A. cen. Berlin Char. 
ttenburg, Eoſanderſtr. 15. 


| no. Bock Sukti onen 


finden ſtatt wie folgt: 


OWEN mn DI 


A Dąbrowka $ Kreis, „Post e Mogin, Tel. 2. er. A telier = 
Dienstag, den a i Mix M mittags. > - Kunst-Dekoration 
». Wichorze tm, Bom. goni. ee Vene = (504 


Dienstag, den 31. Ta 15 2 Ach ka 
zig ahnſt. Jablonowo, 
8. Lisnowo- Zamek Sitar u Soo, Siano, 
a Schulemann. 
Donnerslag den 2. Juni, 11½ Uhr vorm. 
Bei Sid ftehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
Entgegenkommende Zahlungs bedingungen! (481 


N NAAMA 


Kirchen, Schlössern, Sälen und 
Lokalen, sowie Ausführun ng 


„ * * TAPETEN. x % . 
Leitern-Geriist auch zur Verleihung. 


Wenn Sie Ihre Ernte 


ohne Störungen hereinbringen wollen, so bestellen Sie sofort einen 


Original- CORMIK- Getreidemäher | 


es ist die einzige Erntemaschine, die zuverlässig und dabei leicht arbeitet 
Ersatzteile wur stets am Lager, ebenso Teile für Deering, Eckert und Eyth. 


Karl Koebernik œ 


Landmaschinen. 


Fernruf Nr. 20. ROGOZNO w.r. _rFernruf Nr. 20. 
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FF PFF V POOPPPOPPP| 


Nur Ube: ogende ei 


2 nur Konstruktionen höchster Vollendung in jahrzehntelanger Folge konnten den Fiat-Wagen dauernd ihren Platz 
in der ersten Reihe der besten Automobile der Welt sichern. Groß ist die Reihe der FElat- Typen. Vom schnit- 
: ; tigen bequemen Kleinwagen bis zum luxuriösen hochpferdigen Tourenwagen. Für jeden dén richtigen Wagen 


zum richtigen Preis. Wir laden Sie ein, besichtigen und probieren Sie unverbindlich unsere Fiat-Modelle, 


„BRZESIKIAU TO" r. A. 


1 und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. — Gegr. 1894. 
Hauptexpedition i Telefon: 6365, * 
Regarstü f werk atsttstt: ul. Dąbrowskiego 29 { 6323 und 3417 28 ; 

Chauffeurschule, Garagen: Pl. Drwęskiego 8, Tel. 4057. — Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12. Tel. 3417. 


DEPP ³˙¹WÜ Om e POPP — š 


Á 
„SD | Don der Reise zurück! 
endid“ Dr. med. Beider 
Poznan, pi 27. Grudnia 10. Spezialarzł tür aut: und Narnleiden sowie 
N f für kleine Chirurgie. ; 
CHA eröffne 4|| | Poznań, Wielka 7 (r. Breilesir) 


-Fi elephon 18-80. [595 


legante Bar 


Amerikanische Getränke. 
Bis % Ufer nadıts geöffnet, 7 


Fiſſſiſſiiſnanſſunſiſſtſſüſiſſin, NE TOT eu en 


Ten e Laboratorium 


Telephon 1447 Poznan, ul. 3. Maja 5 Gegr. 1. 
Albrecht Hammer 
vereidigter und öffentlich angeitellier Sachverſtändiger 
der Jzba przemysłowo-handlowa w Poznaniu, 
vereidigter Sachverſtändiger für die Poſener Gerichte. 


chemische und mikroskopische Untersuchung und 
Begutachtung von Nahrungs- und Genußmitteln, Fuiter- 
und Diingemitteln, Suaten, Boden, Erzen und Metallen, 
Wasser, Brenn- und Antriebssioffen, Schmiermitteln, 
ehemiseh-teehnischen uud meilizinisch-n.ysioopischen Ohjekten. 


Original Theodor Hey’s ie 


neueste verbesserte 


„Eruchthiifeć 


offeriere ab Lager Poznań sofort 
3m breit, 6 bis 8 Reihen Rüben und 15 bis 19 Reihen 
Getreide. — Komplette Messerausrüstung, Schutzrollen, U 
Zahnstangensteuer, als Beigabe Garnitur Winkelmesser f 
für Rüben [598 


zum Ausnahmepreis Złoty 1450,— 


Inz. H. Jan Markowski, 


Tel. 52-43. — POZNAŃ, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


<> 


Telefon 1923 
TROCKENES 


KLOBENHOLZ 


liefert waggonweise [528 


ż GUSTAV SCHLAAK, Bydgoszcz, 


ul. Marcinkowskiego 8a. :-: Telefon 1928. $ 
2 Bitte genau auf die Adresse zu achten. 
3400000000000000000000000000009000000003 


Innern 


Drogerja Warszawska, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 11, Tel, 2074. 


eir na a Billigste Bezugsquelle ET ahnen de : 
in Haushaltsartikeln, “Seifen, Farben, Lacken, 
Parfümerien und Verbandsstoff-Artikeln. [486 


> 


[endet künstliche Düngemittel an! 


Stebniker 


Grössten Nutzen 


in der Landwirtschaft 


erzielst Du nur bei 
Verwendung des 


Original - schwedischen 
Sepurators 
„Diabolo“ 


Seine guten Eigen- 
schaften sind weltbekannt 
und die Güte wird schon 
seit Jahren von allen 
Landwirten und Fach- 
leuten anerkannt. 

Bestes schwedisches 
Edelstahl wird zur Er- 
zeugung genommen und 
leistet die Fabrik 
10-jährige vollwertige 

Garantie! 


Beste Anschaffungsmöglichkeit auf günstigste Raten- 


ist der beste und billigste Kunst- 
dünger zu Hackfrüchten. 


a8 Die Preise für mineralische und Knochen- de ar die bevollmachtigten Vertreter an RE 
2 superphosha te sind für die Herbstsaison L.J. bedeutend ee z ; ; | 
I herabgesetzt worden. Far die frühzeitige Abnahme der 7 s 7 ` 
3 Ware im Monat Mai werden besondere Bonifikate gewährt, Szwedzkie Wirówki P Umpsep, 
Bei Einkäufen bitten wir unser Schutzzeichen, Super“ Bay REZ 
a CH za Tel. 39-71. Poznań. ll. Wodna 14. 


Original Harder 
3 be Hackmaſchine Ę jka 


Lieferung fofor! von meinem Lager in Poznań. 


Original $ 


20 beachten, das erst eine Garantle für erstklassige Ware 
liefert. Es empfiehlt sich, Saperphosphat zu Lupine 


; Generalvertreter: . 1606. 

und Seradella, die für Gründungung bestimmt . 3 BE D 

ne HUGO CHODAN, Poznan, 
- ; 2i Telefon 24-80: ul. przemysłowa 23. Telefon 24-80. 


Kalkstickstoff und 
Ammon-Salpeter. 


besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 
Staatlichen Stickstoffwerke 


„im CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
Zower Werke wie auch ihre -landwirtschaftlichen 
iros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 
BE Lemberg (Lwöw), ul. Kopernika 20. 


{| Transportables Gleis à 2 Meter 
Festes Gleis .....&5 Meter 
Weichen-Rübenwagen 

Komplette Feldbahnanlagen 


Ersatzteile für sämtliche deutschen Systeme, 


Normalspurige Gleisanschliisse 
Orenstein & Koppel 


| Vertreterin Poznań: St, Buliński, Pocztowa 16. Tel. 2560 
Vertreter in Bydgoszcz: M. Majewski, Dworcowa 31h. fel. 1712 


Lager in Poznań und Bydgoszcz. [246 


Bestellt in Euren landwirischafil. Organisationen oder 
ndikaten oder bei vertrauens würdigen Kaufleuten. 


/ 


Wir kónnen vom Lager Poznań sofort 


liefern: 
90 p 


Original „Comnik“ 


pireilemällr 


Original „Krupp“ 
Original „Deering“ 


Wir bieten an: 


Koss 
| may 


höchstprozentig 


für den Herbstbedarf von sofort und bis 
August lieferbar. 


sowie 


_ VorlerwaleN 


|| für alle Systeme. = 

Auch alle anderen bewährten Fabrikate 
liefern wir zu günstigen Preisen. 

Wir erinnern an unser reichhaltiges Ersatz- 

teillager für Erntemaschinen. `J 

Zur Durchsicht der Maschinen stellen wir k 

- Spezialmonteure gern zur We 


j Superphosphal 


für Herbst. 


Wir empfehlen 


Tiles 
dee 


(nicht extrahiert) 


„ ee, 


auf unseren eigenen Mahlanlagen gemahlen; 


hogphorsdnren Futerkak 
Figehtuttermell 


in anerkannter Güte. 


a 
0000000000000 eooo a er 000000005000 
ia 


- Wir kaufen bzw. tauschen 


 Schafmolle 


gegen 


Strickwolle, 


== bester Qualität 
au günstigen p. und ee. 


dasssensesnnenuesens. 
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